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Die Einfuhrſcheine.
Kürzlich tauchte einmal wieder die Frage der Einfuhr-

ſcheine in der Preſſe auf. Die „Liberale Korreſpondenz“
ging mit dem alten Schlagwort des Liberalismus hauſieren,
die Einfuhrſcheine ſeien nur dazu angetan, dem Auslande
Vorteile zu bringen, uns zu ſchädigen und die Preiſe im
Inlande in die Höhe zu treiben. Es iſt ſonderbar, daß man
derartige Klagen nie bei dem wirklichen Getreidehandel zu
hören bekommt, ſondern daß die Gegner der Einfuhrſcheine
gewöhnlich in den Berliner Börſenkreiſen zu ſuchen ſind.
In der Zeit der Staffeltarife, alſo vor der Einführung der
Scheine, gab es auf dem Berliner Markt einen Anprall des
von dem Oſten her gelieferten Getreides, des Auslands-
getreides, das auf dem Elbwege herangeſchafft wurde und
derjenigen Mengen, die in Mitteldeutſchland produziert
wurden. Dieſer Umſtand bot den Börſenſpekulanten über
qus günſtige Möglichkeiten, und man ſehnt ſich nach dieſen
Zeiten zurück, daher das große Geſchrei. Wenn man
nun die Polemiken gegen die Einfuhrſcheine verfolgt und
beiſpielsweiſe die „Liberale Korreſpondenz“ ironiſch von
„nationaler Wirtſchaftspolitik“ reden hört, ſo müßte man
auf die Jdee kommen, daß irgend einer von den verhaßten
Agrariern der Vater dieſes Gedankens geweſen ſei. Das
war jedoch nicht ſo. Es war der verſtorbene Führer der
Freiſinnigen Vereinigung, Heinrich Rickert, der ſeiner
Zeit unter ziemlichen Schwierigkeiten den Antrag einbrachte
und auch durchſetzte, den Händlern, welche deutſches Ge-
treide ausführen, Beſcheinigüngen zu erteilen, die ſie er
mächtigen, dasſelbe Quantum von ausländiſchem Getreide
wieder einzuführen. Wie kam nur der Abgeordnete Rickert
auf dieſen Gedanken?

Jn den induſtriereichen Gebieten des Weſtens wird
wenig Getreide produziert, im Gegenſatz zum Oſten, wo die
Landwirtſchaft vorherrſcht. Natürlich braucht aber der
Weſten doch Getreide, und da er es nicht erzeugen kann, ſo
muß er es kaufen. Wenn nun aber der Ueberſchuß im Oſten
nach dem Weſten geſchafft werden ſoll, ſo ſind zwei Wege
möglich. Der Eiſenbahnweg erwies ſich als unbrauchbar.
Obwohl die Regierung die Frachtſätze ſo weit wie nur
irgend möglich ermäßigte, ſo wurde das Getreide durch die
Fracht doch noch ſo verteuert, daß der oſtdeutſche Landwirt
bei der Konkurrenz, die ihm das Ausland durch Lieferungen
von Getreide und Mehl machte, unmöglich auf ſeine Koſten
kommen konnte. Der zweite Weg war ebenſo ungünſtig.
Das Getreide mußte auf dem Waſſerwege eine lange
Spazierfahrt unternehmen und an getreidearmen Ländern
wie Schweden, Norwegen und Dänemark vorüberfahren.
Dazu kamen, ehe die Einfuhrſcheine erteilt wurden, ſtarke
Exporte aus Rußland, und alles zuſammen ſchuf ein ſo be
denkliches Minimum der Getreidepreiſe im Oſten, daß die
Landwirtſchaft um den Lohn ihrer Mühe gebracht wurde.
Jetzt aber ſteht die Sache ſo: der Oſten gibt ſeinen Ueber-
ſchuß beiſpielsweiſe an Getreide in Skandinavien ab, der
Weſten aber erhält dafür ohne Verteuerung ausländiſches
Getreide (meiſt Weizen), denn es braucht ja nun den Zoll
nicht mehr zu bezahlen. So kommen Landwirtſchaft,
Händler und Käufer zu ihrem Recht. Der Händler kann
dem Landwirt einen angemeſſenen Preis zahlen und
ſchädigt den Käufer nicht durch einen zu hohen Preis, da
die Unkoſten für ihn ganz bedeutend gegen früher ver
ringert worden ſind. Zwei Dinge ſind hauptſächlich noch zu
beachten. Die Einfuhrſcheine bedeuten keine bare Ver-
gütung, ſondern es wird der Betrag, der darauf für Aus
fuhr von Getreide vermerkt iſt, bei der Einfuhr auf den
Zoll in Anrechnung gebracht. Es kann alſo von einer
Schädigung der Reichskaſſekeine Redeſein.
Zweitens: Hätten wir die Einfuhrſcheine nicht, ſo würden
ſich in Berlin unendliche Getreidemengen anhäufen und da-
durch würde einer für ſkrupelloſe Börſenleute ſehr lohnen-
den Spekulation Tür und Tor geöffnet werden. So kann
man die Einfuhrſcheine direkt als das Sicher-
heitsventil bezeichnen, das den Berliner Börſenkreiſen
den Volldampf aus der Spekulationsmaſchinerie nimmt.

Die Köòrianopelfrage.
Der Berliner Korreſpondent der „Köln. Zeitung tele-

graphiert: Die in mehreren Blättern aus Rußland vor
liegenden Meldungen über eine neue türkiſche Note,
worin die Pforte den Mächten ihre Abſicht ankündigt, jen
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ſeits der Maritza neue Beſitzergreifungen vor-
zunehmen, finden bisher keine Beſtäötigung. Sie leiden
auch an innerer Unwahrſcheinlichkeit, da noch in den letzten
Tagen auf der Pforte den diplomatiſchen Vertretern der
Mächte ungefähr das Gegenteil erklärt wurde. Nach
dieſen Erklärungen beabſichtigt die Türkei nicht, ihre Trup-
pen über Adrianopel hinaus vorgehen zu laſſen und jen
ſeits der Maritza neue Gebiete zu beſetzen.

Auch das Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.-Bureau läßt
ſich aus Konſtantinopel drahten:

Bezüglich der Meldung, daß ſich türkiſche Truppen Gü-
müldſchina nähern, und bezüglich des Gerüchts, daß ein Schritt
der Mächte bevorſtehe, durch welchen die Türkei aufgefordert
werden ſolle, die Maritza nicht zu überſchreiten, hat eine hohe
Perſönlichkeit im Miniſterium des Auswärtigen den Vertreter
des Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.-Bureaus zu der Erklärung
ermächtgt, daß die Pforte ihren Truppen niemals Be-
fehl gegeben habe, auf Gümüldſching zu marſchieren, und
daß ſie feſt entſchloſſen ſei, die Maritza nicht zu über-
ſchreiten. Wenn die Truppen den Fluß überſchritten haben
oder ihn überſchreiten werden, um die Bevölkerung zu ſchützen,
ſo würden ſie wieder zurückkehren. Die Pforte werde ihre Bot-
ſchafter beauftragen, den Mächten eine Erklärung in dieſem
Sinne abzugeben.

Eine bulgariſche Note an die Großmächte.
Die bulgariſche Regierung hat den Geſandtſchaften der

Großmächte in Sofia eine Note überreicht, in der ſie die
Mächte davon in Kenntnis ſetzt, daß die türkiſchen Truppen
unter dem Vorwande, die Bevölkerung in den von der
griechiſchen Armee geräumten Gebieten ſchützen zu wollen,
nach der Beſetzung von Muſtapha-Paſcha, Dimotika und
Sufili den Ort Kuſchukavak, 16 Kilometer weſtlich von der
Maritza, erreichten und auf Kirdjalü und Gümüldſchina
ziehen. Die Note macht darauf aufmerkſam, die Tatſache,
daß die Türken die erwähnten Gebiete beſetzten, noch bevor
die bulgariſchen Truppen wieder von ihnen Beſitz genommen
hätten, beweiſe klar, wie wenig der von der Pforte ange-
führte Grund den Tatſachen entſpreche. Um vor den Groß
mächten die Wahrhaftigkeit ihrer Erklärungen und ihre
vollkommene Aufrichtigkeit zu bezeugen ſowie, um neuen
Anklagen vorzubeugen, ſchlägt die bulgariſche Regierung
vor, daß die Wiederbeſetzung der fraglichen Gebiete in
Gegenwart von Militärattachés ſtattfinde, welche ſolange
dort bleiben könnten, wie ſie es für nützlich hielten. Da der
Vertrag von Bukareſt Bulgarien zur Demobiliſierung
zwinge, würde es die höchſte Ungerechtigkeit bedeuten, wenn
den Türken erlaubt würde, ungeſtraft eine der Grund
beſtimmungen des Londoner Friedens zu übertreten und
das Gebiet eines Staates zu verletzen, welcher ſoeben die
Waffen niedergelegt habe. Die Note ſchließt mit folgender
Erklärung:

Die bulgariſche Regierung iſt überzeugt, daß die Groß-
mächte es ſich angelegen ſein laſſen werden, mit den geeignetſten
Mitteln das Verbleiben ottomaniſcher Truppen diesſeits der
Linie Midia-Enos ſowie ihren neuen Vormarſch zu verhindern,
der die Gefahr von Zuſammenſtößen mit den bulgariſchen
Truppen in ſich birgt, ernſte Zwiſchenfälle herbeiführen kann
und womöglich einen Zuſtand ſchafft, der an und für ſich und
durch die vielfachen ernſten Rückwirkungen das Werk der Ge-
rechtigkeit und des Friedens, das die Mächte unternommen
haben, noch ſchwieriger machen kann.

Meldungen aus dem bulgariſchen Hauptquartier zu
folge werden die türkiſchen Vorpoſten in
Muſtapha-Paſcha beſtändig verſtärkt. Es befinden
ſich dort jetzt drei Regimenter. Die türkiſchen Sol-
daten ſchießen ohne Grund auf die bul-
gariſchen Poſten. Beträchtliche Truppenmaſſen ſind
zwiſchen Adrianopel und Ortaköi angehäuft. Die Türken
zwingen die türkiſche Bevölkerung von Adrianopel und Um
gebung, nach Süden auszuwandern; ſie mähen die Felder
ab, deren Beſitzer geflohen ſind, und ſchaffen die Garben
nach Adrianopel.

Unſer Berliner Vertreter ſchreibt uns: Die vom
„Figaro“ verbreitete Meldung, daß ein neuer Schritt der
Botſchafter bei der Pforte bevorſtehe, wird von wohlunter-
richteter Berliner Seite als verfrüht bezeichnet. Es beſtehe
wohl die Möglichkeit eines ſolchen Vorgehens, doch ſeien die
Verhandlungen darüber noch nicht abgeſchloſſen. Jn bezug
auf die Nachricht, der Pforte ſolle jeder finanzielle
und ökonomiſche Vorteil verwehrt werden,
bis ſie Adrianopel herausgegeben habe, wird in Berliner
diplomatiſchen Kreiſen darauf hingewieſen, daß ein ſolches
Vorgehen durchaus dem Sinne der von den Mächten an die
Pforte gerichteten letzten Note entſprechen würde. Die
Möglichkeit einer direkten Verſtändigung zwiſchen Bul-
garien und der Türkei ſei aber noch nicht ganz von der
Hand zu weiſen.

Die in Berliner Blättern verbreitete Nachricht des
„Echo de Paris“, der Kaiſer werde verſuchen, die
Adrianopelfrage in einer für Bulgarien günſtigen
Weiſe zu löſen iſt wie unſer Berliner Vertreter aus
diplomatiſchen Kreiſen erfährt, völlig haltlos.

Nach einem Telegramm des Wali von Adrianopel überreichte
ihm die griechi ſche Gemeinde bei ſeinem Beſuch in
Ortaköi eine Adreſſe, in der ſie den Dank für den Einzug der

Truppen ausdrückt und erklärt, ſie wolle unter türkiſcher
Herrſchaft bleiben.

Am Sonntag nachmittag iſt die Abordnung der Adrianopler
Notabeln in Petersburg angelangt.

E

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39.
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Druck und Verlag von Otto Thisolo, Halle (Saale).

Der Kaiſer von Rußland an den König von Bulgarien.
Der Kaiſer von Rußland hat an König Ferdinand von

Bulgarien aus Anlaß des Jahrestages ſeiner Thron-
beſteigung eine herzliche Glückwunſchdepeſche
gerichtet.

Der öſterreichiſche Miniſter GrafBerchtold ließ, wie der Korreſpondent der „Kölniſchen
Zeitung“ in Bukareſt meldet, durch den öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchafter in Bukareſt eine Noteüber-
reichen, in der er den rumäniſchen Miniſter
präſidenten Majorescu zu dem erfolgreichen Ein
greifen Rumäniens und zu dem Zuſtandekommen einer
vorläufigen Abmachung unter den kriegführenden
Staaten be glückwünſcht. So ſei der Wunſch Europas,
das Blutvergießen auf dem Balkan möge aufhören, erfüllt
worden. Majorescu dankte für die Anerkennung, fügte
aber hinzu, er könne ſich der Anſicht des Grafen Berchtold,
daß das Ergebnis der Bukareſter Verhandlungen nur eine
vorläufi ge Abmachung darſtelle, nicht anſchließen.
Die Großmächte, ſagte Majorescu, hätten in den
Pariſer und in den früheren Bukareſter Ver-
trag eingegriffen, weil es ſich bei ihnen um die Feſtſtellung
der Beziehungen zwiſchen der Türkei und den chriſtlichen
Staaten handle. Der jetzige Bukareſter Frieden beziehe
ſich aber nicht auf die Türkei, ſondern regele nur den Beſitz
der Gebiete unter den chriſtlichen Staaten, ſo daß kein
Grund für die Großmächte vorliege, ein
zuſchreiten.

Miniſter des Aeußern Graf Berchtold iſt am Sonntag
früh in Begleitung ſeines Kabinettschefs, Legationsrates
Grafen Hoyos, in Bad Jſchl eingetroffen und wurde um
11 Uhr vormittags vom Kaiſer von Oeſterreich in
Audienz empfangen Die Audienz dauerte bis um 121 Uhr.
Der Miniſter hat Seiner Majeſtät über laufende Angelegen
heiten Bericht erſtattet. Die über den Zweck der Jſchler
Reiſe des Grafen Berchtold in einigen Wiener Blättern
verbreiteten Gerüchte entbehren der Begründung. Miniſter
des Aeußern Graf Berchtold ſtattete nach dem Audienz dem
Oberſt- Hofmeiſter ſowie dem Flügeladjutanten des Kaiſers
Beſuche ab. Um 21 Uhr nachmittags nahm Graf Berchtold
als Gaſt Seiner Majeſtät am Familiendiner in der Kaiſer
villa teil.

Die türkiſch- griechiſchen Verhandlungen

in Athen zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be-
ziehungen ſtoßen auf Schwierigkeiten, für die
ſeitens der Pforte die Haltung des griechiſchen Miniſters
des Aeußern, Koromilas, verantwortlich gemacht wird.
Auf der Pforte hofft man, daß die Rückkehr des griechiſchen
Miniſterpräſidenten Venizelos eine Beſſerung herbeiführen
werde.

Eine Note der Mächte an Serbien.
Die Vertreter der Großmächte überreichten Sonntag

nachmittag dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſchitſch
eine Kollektivnote betreffend die endgültige Räu-
mung Albaniens durch die ſerbiſchen Truppen, ſowie
betreffend den Minoritätenſchutz.

Verſchiedene Meldungen.
König Peter von Serbien hat den Miniſterpräſidenten Veni-

zelos und Wukotitſch das Großkreuz des Weißen Adlerordens
verliehen. Venizelos und ſeine Begleiter ſind Sonnabend abend
von Belgrad nach Saloniki abgereiſt.

Die ſerbiſche Regierung läßt der bulgariſchen Regierung
gen den Bahnverkehr Belgrad--Sofia wieder zu er-
öffnen.

Ein Aſiologe wurde bei Siwas ermordet.
Das ruſſiſche Linienſchiff Roſtiſſſaw und der Kreuzer Kagul,

die in Konſtantinopel als Stationäre dienten, ſind am Sonnabend
abend nach Sebaſtopol abgegangen. Der italieniſche Stationär,
der Kreuzer Ammiraglio di Saint Bon, deſſen Auslaufen nach
dem Schwarzen Meer zu Manöverzwecken in Rußland ein ge-
wiſſes Befremden hervorgerufen hatte, kehrte am Sonnabend
nach dem Bosporus zurück.

Die „Norddeutſche“ zur Londoner Botſchafterkonferenz.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in

ihrer Wochenrundſchau:
Die Londoner Botſchafterverſammlung hat mit der zur

Zeit möglichen Löſung der albaniſchen Grenzfragen und der
Jnſelfrage ihre Aufgabe vorläufig erfüllt. Von Sir Edward
Grey iſt ihrer Tätigkeit in r Darlegungen vor
dem (engliſchen) Unterhauſe ein eindrucksvoller Ausklang gegeben
worden. Der britiſche Staatsſekretär hat als Leiter der Lon
doner Beſprechungen den Dank Europas empfangen, und dieſer
Dank darf nicht gering ſein, wenn man, wie die Gerechtigkeit
fordert, die Arbeit der Botſchafterverſammlung nach dem be
urteilt, was ſie Europa erſpart hat. Deutſchland kann be
friedigt darauf r daß es zu dem Zuſtandekommen
der Londoner Beſprechungen mitgewirkt und während ihrer
Dauer durch eine vermittelnde Haltung dazu beigetragen hat,manche Ergebniſſe zu ſichern, darunter namentlich ſolche, di e

nd rer e Dreibundgenoſſen nicht ohne Wert
in d.

Die Hoffnung iſt erlaubt, da der in London bewährte
gute Wille zur Einigung auch die Ausſprache beherrſchen
wird, die ſich für die Regierungen der Großmächte aus ihrer
Pflicht zur Stellungnahme zum Bukareſter Friedensvertrag
ergeben dürfte.

Frankreich und die Kriegsgreuel.
Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Pichon, hat den

rief des Abgeordneten George Berry, der die franzöſiſche



Regierung zum Proteſt gegen die durch bulgariſche Truppen
verübten Grauſamkeiten auffordert, durch einen Brief er
widert, in dem er ſchreibt: Sobald die franzöſiſche Re
gierung durch die Berichte von Augenzeugen und durch die
Proteſte der griechiſchen Regierung Kenntnis von den Taten
erhielt, hat ſie nichts verſäumt, um gegen die barbariſchen
Praktiken aufzutreten. Die Regierung hat dem Legations
rat Du Halguet von der Geſandtſchaft in Athen und dem
Oberleutnant Lepidi Auftrag zu einer Unterſuchung an Ort
und Stelle über die von den Bulgaren an der wehrloſen Be
völkerung in Makedonien verübten Greueltaten gegeben.
Der Bericht iſt mir noch nicht zugegangen, aber ich habe
Grund, zu befürchten, daß er die Klagen, mit denen die
öffentliche Meinung beſchäftigt worden iſt, beſtätigen wird.
Uebrigens hat die bulgariſche Regierung ihrerſeits zu
wiederholten Malen Gewalttaten zur Anzeige gebracht, zu
denen ſich griechiſche und türkiſche Soldaten gegen die bul
gariſche Bevölkerung hinreißen ließen. Daraus geht leider
hervor, daß im letzten Kriege alle Kriegführenden allzuoft
das Geſetz der Menſchlichkeit durch Grauſamkeiten verletzt
haben.

Deutſches Reich.
Die Strafrechtskommiſſion.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Am
Montag, 18. Auguſt, beginnt der letzte Sitzungsabſchnitt
der Strafrechtskommiſſion. Die Arbeiten ſollen mit allem
Nachdruck weiter gefördert werden, und man hofft, daß der
Schluß der Sitzungen Ende Oktober erfolgen kann, worauf
dann die Auflöſung der Strafrechtskommiſſion zu ge
wärtigen iſt. Zur Aufſtellung des endgültigen Strafgeſetz
buchentwurfs wird vorausſichtlich eine kleinere Kommiſſion
berufen werden, der nur Vertreter der beteiligten Dienſt-
ſtellen angehören werden, nicht auch außerhalb der be-

Reſſorts und Miniſterien ſtehende Fachgelehrte und
Juriſten.

Verſuche mit neuen Seitengewehrſcheiden.
Wie uns mitgeteilt wird, werden gegenwärtig bei der

Ausrüſtung der Jnfanterie und der Pioniere Verſuche mit
neuartigen Scheiden für die Seitengewehre gemacht. Es
handelt ſich um nahtloſe, nicht metallene Scheiden ohne
Metallſpitze. Dieſe Scheiden haben außer dem metallenen
Mundſtück keine Metallſeite. Sie ſind deshalb gegenüber
den jetzt verwendeten Metallſcheiden erheblich leichter und
haben außerdem den Vorteil, daß ſie beim Anſchlagen kein
Klappen und Raſſeln der Klingen verurſachen. Die Halt-
barkeit und Widerſtandskraft der Scheiden hat ſich als
außergewöhnlich hoch erwieſen. Die Maſſe, aus der ſie her-
geſtellt werden, iſt durch und durch ſchwarz, ſie glänzt alſo
auch bei Abnutzung der Außenſeite nicht. Außerdem iſt das
Material billiger als Leder oder Metall.

Beteiligung von Schülern an Vereinen.
Ueber die Beteiligung von Schülern an Vereinen hat

der Unterrichtsminiſter eine neue allgemeine Ver-
fügung erlaſſen. Nach den bisherigen Beſtimmungen für
die höheren Lehranſtalten waren Schülervereine
nur dann zuläſſig, wenn ſie ſich auf Schüler, die einer
und derſelben Anſtalt angehören, beſchränkten. Der
Anſchluß von Schülervereinen an außerhalb der Schule
ſtehende Verbände war nicht ſtatthaft. Jn der neuen Ver
ordnung heißt es u. a.:

Ob und inwieweit Schüler in geeigneten Fällen die
Zuſtimmmung der Eltern vorausgeſetzt an beſonderen Ver
anſtaltungen und Einrichtungen von außerhalb der Schule
ſtehenden Vereinen ſich beteiligen dürfen, unterliegt der Ge-nehmigung des Schulleiters. Die Genehmigung iſt
tunlichſt zu erteilen, um in kleineren Gemeinden Veranſtal-
tungen für die ſchulentlaſſene Jugend überhaupt zu ermög-
lichen, oder um die älteren Schüler mit ſolchen I Schul
entlaſſene beſtimmten Vereinen bekannt zu machen, die ſich im
Sinne der vaterländiſchen re betätigen.So iſt die vielerorts übliche Teilnahme von Schülern an
Schülerriegen vaterländiſcher Turnvereine oder am Schwimm-
unterricht ſolcher Turnvereine wohlwollend zu fördern. Auch
kann gelegentlich die Teilnahme von Schülern oder Schüler-
gruppen an Geländeübungen uſw. geſtattet werden,
die durch Ausſchuſſe für Jugendpflege oder dieſen angegliederte
Vereinigungen veranſtaltet werden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Keine Korfureiſe des Kaiſers. Von einer Reiſe des

Kaiſers nach Korfu und einem Zuſammentreffen mit König
Konſtantin von Griechenland, wovon Athener Meldungen
zu berichten wiſſen, iſt an ſonſt gut unterrichteten Stellen in
Berlin nichts bekannt.

Das Glückwunſchſchreiben des Papſtes an den Kaiſer.
Die „Acta Apoſtolicae Sedis“ veröffentlichen, wie die
„Schleſ. Volksztg.“ aus Rom meldet, das Glückwunſch-
ſchreiben des Papſtes vom 5. Juni an den deutſchen Kaiſer,
in dem der Papſt ſeine heißen Wünſche für langes Leben,
Ruhm und Erfolg des Herrſchers ausſpricht. Der Papſt
bittet Gott, den Begründer aller Macht und Souveränität,
dem Kaiſer Geſundheit, Glück, Frieden und Wachstum
ſeines großen Reiches zu verleihen, das ihm für ſo viele
Wohltaten reichlich Dank ſchulde. Er fügt hinzu, es gereiche
ihm zur beſonderen Freude, bei dieſer Gelegenheit dem
Kaiſer ſeinen beſonderen Dank auszudrücken, weil ihm das
Glück ſeiner katholiſchen Untertanen, deren Treue ihm wohl
bekannt ſei, ſo ſehr am Herzen liege.

Jtalien und die deutſchen Kaiſermanöver. Wie die Tri-
bung aus Berlin erfährt, wird der Chef des italieniſchen Gene-
ralſtabes, Generalleutnant Pollio, an den deutſchen Kaiſer-
manövern teilnehmen.

Todesfall. Wie aus Grünberg ESchleſien) gemeldet
wird, iſt der frühere Reichstags- und Landtagsabgeordnete Ge-
heimer Kommerzienrat Beuchelt Sonntag früh geſtorben.

Zum Werftarbeiterſtreik. Nachrichten aus Lehe zufolge
beſchloſſen geſtern 3000 ſtreikende Werftarbeiter, am Montag
und Dienstag die Arbeit an der Unterweſer durch den Arbeits
nachweis wieder aufzunehmen.

Zum Tode Bebels. Jn Zürich fand am Sonntag die
Leichenfeier für Auguſt Bebel ſtakt. Um 2 Uhr ſetzte der Trauer-
zug ſich in Bewegung. Dem Muſikkorps an der Spitze zwei
weitere waren weiter hinten eingereiht folgten dreihundert
Kranzträger und zwei mit Kränzen beladene Wagen, ſodann der
Leichenwagen und in vierzehn Wagen die Familie und die
näheren Freunde des Verſtorbenen. Jhnen ſchloſſen ſich die
Deputationen an, darunter der Vorſtand der deutſchen ſozial-
demokratiſchen Partei, zahlreiche Mitglieder der Reichstags
raktion und eine Abordnung des Stadtrates von Zürich. Esbin mit mehr als zweihundert n ſozialdemokratiſche
ereine aus der Schweigz, alles in a em etwa neun- bis zehn

tauſend Perſonen. Auf dem Friedhof ſprachen von den Deputationen unter anderen die Reichsta gen Moltenbuhr
Fiſcher und m ferner Greulich, Klara Zetkin, Van der
VeldeBrüſſel, Viktor Adler aus Wien, PlechanowGenf und
n ſterdam. Nach der Beſtattung fand eine Trauerver
ſammlung auf der Rotwandwieſe ſtatt, die mit der Arbeiter
Marſeillaſe ſchloß.

Der Katholikentag in Metz.
W. Metz, 17. Auguſt.

Prachtvolles Wetter hatte Tauſende und Abertauſende aus
der m und weiteren Umgebung hierher getan rt, die an der
heute beginnenden 60. Tagung der Generalverſammlung der
Katholiken Deutſchlands teilnehmen wollten. Heute vormittag
8 Uhr zelebrierte Biſchof Benzler-Metz in der Kathedrale
ein feierliches Pontifikalamt mit Anrufung des heiligen Geiſtes.
Die weiten Räume des Gotteshauſes waren dicht gefüllt. Gleich-
La in der Feſthalle ein Gottesdienſt für die Teilnehmer
am Feſtzuge ſtatt. Um 11 Uhr begann die erſte geſchloſſene Ver
ammlung, in welcher das Präſidium der Tagung gebildet wurde.
s wurden einſtimmig gewählt: Als Präſident Fürſt

Aloys zu Löwenſtein, als erſter Vizepräſident Landtags
abgeordneter HoenKleinBitterdorf, als zweiter Vizepräſident
Rechtsanwalt Dr. Trunk-Karlsruhe, als erſter W eligegr
Landtagsabgeordneter HeßAarweiler. Auf Vorſchlag des Prä

33 wurden Huldigungstelegramme an Papſt und Kaiſer
geſandt.

t Das i guwgstelegramm an den Papſt hat
folgenden Wortlaut:

Die in ihrer 60. Generalverſammlung in Metz vereinigten
Katholiken Deutſchlands entbieten Dir, Heiliger Vater, den
r Ausdruck freudigen Gehorſams, unverbrüchlicherTreue und kindlicher Liebe. n banger Sorge haben ſie die
Tage Deiner Krankheit durchlebt und danken nun Gott, daß
Du, der treue Hüter der Reinheit der Lehre und der uner
ſchrockene Vorkämpfer für die Freiheit der Kirche Deiner Herde
erhalten bliebſt. Erfüllt von der Erinnerung an Konſtantins

Tat, welche der Kirche nacheinander die Freiheit der
ntwicklung gab und der Menſchheit dadurch die größte Wohl

tat erwies, P die Katholiken Deutſchlands den innigen
Wunſch aus, bald die unwürdigen Feſſeln fallen mögen, die
heute ſo viel der heiligen Kirche auferlegt ſind, und er
flehen für den Stellvertreter Chriſti auf Erden volle Freiheit
in der Verwaltung ſeines heiligen und ſegensbereitenden
Amtes. Ehererbietigſt erbitten ſie den apoſtoliſchen Segen für
ihre Beratungen.

Fürſt Alohs zu Lövwenſtein.
Der Wortlaut des Telegramms an den Kaiſer iſt

folgender:
Viele tauſende katholiſcher Männer, die zur 60. General-

verſammlung der Katholiken Deutſchlands in Metz verſammelt
ſind, bringen Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
ihre Huldigung dar und das Gelöbnis der unverbrüchlichen
Treue und Anhänglichkeit zu Kaiſer und Reich. Dankbar
freuen ſie ſich des Friedens, den Euere Majeſtät durch 25 Jahre
mit ſtarker und weiſer Hand dem Reiche erhalten haben, ſie
bitten zu Gott, dem König der Könige, daß er Eurer Majeſtät
noch viele Jahre eine glückliche und ſegensreiche Regierung
ſchenken möge zum Wohle des Vaterlandes.

Fürſt Aloys zu Löwenſtein.
Am Tiſche des Präſidiums hatten neben dem Lokalkomitee

die Biſchöfe Benzler-Metz, W und Koppes-Luxemburg Platz genommen. Der Vorſitzende des Lokalkomitees,
Prof. Dr. Kinzinger, eröffnete die Verſammlung. Die dies-
jährige Tagung ſtehe unter dem Zeichen der Konſtantiniſchen
Jubelfeier, einer Feier, die nach jahrhundertelangen Arbeiten und
blutigen Opfern endlich für die Kirche die Freiheit und den herr-
lichſten Erfolg und Sieg bedeute. Wie damals die Chriſten, ſo
ſtänden wir auch heute vor ſchweren Aufgaben, denn unſer harre
der Kampf mit dem modernen Heidentum, das vielleicht größere
Gefahren in ſich berge als jenes alte Heidentum, da die Feinde
vielfach unter falſcher Flagge ſegeln. Die Gottentfremdung habe
einen erſchreckenden Umfang angenommen, darum müſſe das
Volk gewaltſam aufgerüttelt werden aus dem Winterſchlaf der
Gleichgültigkeit zu tatkräftiger Mitarbeit für das Wohl der in
ihrem Glauben gefährdeten Menſchheit. Das ſei die weſentliche
Aufgabe der Generalverſammlung.

Fürſt zu Löwenſtein betonte, daß es nötig geweſen ſei,
Parallelverhandlungen in franzöſiſcher Sprache abzuhalten, um
Bewohnern, die die deutſche Sprache nicht völlig beherrſchen,
entgegenzukommen. Uebrigens ſei die Tagung eine Generalver-
ſammlung der Katholiken Deutſchlands. Zu Deutſchland ge
hörten auch die Bewohner dieſer Provinz, die treu zum deutſchen
Vaterlande hielten.

Jnzwiſchen hatten ſich von auswärts hunderte von Vereinen
und Abordnungen eingefunden, um zum Arbeiterfeſtzug zu-
e ten An den Moſelanlagen war das Ehrenzelt für

ie Biſchöfe, die höhere Geiſtlichkeit und hervorragende Teil-
nehmer an der Verſammlung hergerichtet. Der Vorbeimarſch
dauerte faſt drei Stunden. Es nahmen etwa 3000 Arbeiter daran
teil. dem Vorbeimarſche verteilte ſich der Zug in die
einzelnen Stadtbezirke, wo insgeſamt 14 Feſtverſammlungen für
die Arbeiter ſtattfanden, 11 in deutſcher, 3 in franzöſiſcher
Sprache. Die Redner ſprachen über die katholiſche Arbeiter-
bewegung. Jn der Feſthalle übernahm Graf Droſte-Viſchering,
der Vorſitzende des Zentralkomitees, den Vorſitz. Biſchof Benzler,
der inzwiſchen erſchienen war, wurde lebhaft begrüßt. Er richtete
eine kurze Anſprache an die Zuhörer und erteilte ihnen den
biſchöflichen Segen.

Um 8 Uhr abends begann die Begrüßungsverſammlung, die
der Vorſitzende des Lokalkomitees, Prof. Kitzinger, eröffnete. Er
brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den Papſt aus, worauf die
deutſche Nationalhymne geſungen wurde. Sodann teilte Fürſt
u Löwenſtein die Antwortdepeſche des Kaiſers mit,e lautete:

Jch erſuche Euere Durchlaucht, der unter Jhrem Präſidium
tagenden Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands
für den Ausdruck treuer Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich
und die mir gewidmeten freundlichen Wünſche meinen Dank
auszuſprechen.

Wilhelm I. R.
Darauf begrüßte Bürgermeiſter Dr. Foret die Verſammlung.

Freiherr von Fuchs überbrachte als Vertreter des Zentralaus-
ſchuſſes der Katholiken Oeſterreichs deren Grüße, wofür Profeſſor
Kitzinger dankte, indem er Kaiſer Franz Joſef am Vorabend
ſeines Geburtstages Glück und Segen wünſchte. Jtn Namen des
Zentralkomitees der Schweizer Katholiken überbrachte Baum-
berger die beſten Wünſche und gedachte mit herzlichen Worten
des Beſuches Kaiſer Wilhelms in der Schweiz.

Ausland.
Zum Geburtstage des Kaiſers Franz Joſef.

Die Wiener „Abendpoſt“ widmet dem Geburtstagsfeſte
Kaiſer Franz Joſefs einen Artikel, in dem ſie beſonders die
Fürſorge des Kaiſers für den zeitgemäßen Ausbau einer
ſtarken Wehrmacht hervorhebt, welche zum Schutze der
Werke des Friedens unerläßlich ſei. Es war ſtets das
Streben des Kaiſers, ſchreibt das Blatt, dem Vaterlande den
Frieden zu ſichern und zu erhalten, und im Verein mit
ſeinem erhabenen Verbündeten gelang es ihm trotz mancher
Fährniſſe in den vergangenen ereignisreichen Jahrzehnten
immer wieder, dieſes koſtbare Gut zu bewahren. Deshalb
verehren die Völker Oeſterreich-Ungarns mit der ganzen ge
ſitteten Welt in ihrem Kaiſer den mächtigen Paladin des
Friedens.

Die Deutſchen Böhmens.
Die am Sonntag in Komotau abgehaltene Ve

männerverſammlung der Deutſchböhmen beſchloß einmütig, v
Deutſchen Nationalverband den Austritt aus der Regierung
mehrheit und ſchärfſte Oppoſition bis zur Erfüllung der deutſchen
Forderungen in Böhmen und von den deutſchen Abgeordnete
Böhmens ſchärfſte Oppoſition eventuell auch außerhalb des R

tionalverbandes zu verlangen. n

rtrauengs,

v Rede des Präſidenten von Frankreich.
er Präſident der franzöſiſchen Republik Poincin Begleitung ſeiner Gemahlin und es Miniſterpräſident

Barthou der Stadt Bar-leDuc einen Beſuch abgeſtattet
Bei einem Feſtmahl, das ihm zu Ehren veranſtaltet wurde hielt
der Präſident der Republik eine Rede, in der er unter anderen
ſagte, nirgend hätten die Jahrhunderte die Bevölkerung mit den
Schrecken des Krieges ſo bekannt gemacht wie in den öſtlich n
Provinzen, nirgend ſei der Patriotismus ſo unmittelbar durg
die harte Schule der Tatſachen gegangen, und nirgend habe e
ſich ſo vollkommen wie dort der doppelten Bedingung: Weishei
und Feſtigkeit angepaßt. Niemand in Frankreich hege den ver
brecheriſchen Wunſch nach einem europäiſchen Zuſammenſtoß,
aber jeder ſei zu allen Opfern bereit, um Frankreich
ſeinen Rang als Großmacht zu bewahren. Der Präſident ſchlot
mit einem Hoch auf Lothringen.

Marokko.
Auf der Straße nach Ceuta iſt am Sonntag eintrouille bei Ued Snir beſchoſſen worden; drei Soldeken urh

getötet, einer ſchwer verwundet.
Nach einer Meldung aus Tanger bemächtigte ſich in

dem vorgeſtrigen Gefechte General Shylveſtre mit ſpaniſchen
Truppen und eingeborenen Hilfstruppen eines Engpaſſes am
Roten Berge; er vertrieb die Anhänger Raiſulis, deren Führer
gefallen iſt.

r und Ausſtellung in San Francisco.
„Wie aus Waſhington gemeldet wird, wird PräſidentWilſon alle Seemächte einladen, r Januar 1915 Shiffe e

HamptonReede zu ſenden, welche die amerikaniſche Flotte durch
den Panamakanal begleiten und die Ausſtellung in San Fran
cisco beſuchen würden.

Die Union und Mexiko.
Nach einem Telegramm aus Mexiko City bringen faſt

alle Zeitungen heftige Angriffe auf Dr. William
Bayard Hale, der kein Hehl daraus macht, daß er ſich zu
dem Zwecke dort aufhalte, den Präſidenten Wilſon über den
Stand der Dinge in Mexiko zu informieren. Hale hat eine
Anzahl von anonymen Warnungen erhalten, daß er in
Gefahr ſei, feſtgenommen oder ausgewieſen zu werden. Er
glaubt, daß dieſer Feldzug gegen ihn von den Vereinigten
Staaten aus geleitet werde. Eine weitere Depeſche aus
Mexiko beſagt, daß der Miniſter des Auswärtigen die von
Lind überbrachte Botſchat des Präſidenten Wilſon an-
nehmen und nach eingehender Beratung beant-
worten werde.

Aufteilung der Mandſchurei?
Nach einer Meldung der meiſt gut unterrichteten

„Nowoje Wremja“ wird die japaniſche Regierung in Peters-
burg den Antrag ſtellen, die Mandſchurei zwiſchen Rußland
und Japan zu teilen.

Luftfahrt.
Das Gothaer Aeroplan-Turnier,

das als zweites vom Kaiſerlichen Aeroplanklub Berlin und
dem Luftfahrvereine zu Gotha veranſtaltet wurde, nahm am
Sonnabend auf dem Boxberge bei Gotha unter un
günſtigen Witterungsverhältniſſen ſeinen Anfang. Herzog
Karl Eduard von Koburg-Gotha und Gemahlin trafen um
4 Uhr mit Begleitung ein. Jm Bombenwurfwett-
bewerb ſtarteten Ernſt Stöffler und Kapitänleut-
nant Berthold als Paſſagier auf einem 100 P.
Albatros-Doppeldecker. Das Flugzeug umkreiſte nach präch-
tigem Aufſtieg in weiten Runden, die ſich mehrfach bis an
die Berge des Thüringerwaldes erſtreckten, wiederholt den
Flugplatz, ſiegreich gegen die immer ſtärker einſetzenden
Winde kämpfend. Es erreichte raſch Höhen von 800 bis
1000 Meter. Von den 5 geworfenen Bomben konnten
zwei Treffer im großen Feld verzeichnet werden. Nach herr-
lich gelungenem Abflug landete das Flugzeug nach
40 Minuten dauernder Fahrt ſehr glatt unter dem lebhaften
Beifall der Menge. Der Führer hatte eine Bravourleiſtung
allererſten Ranges vollbracht. Wiederholte Beratungen
der Leitung mit den Fliegern endeten mit dem Reſultat,
daß kurz nach 6 Uhr wegen der heftigen Winde das Fliegen,
da weitere Aufſtiege mit Lebensgefahr verbunden waren,
abgebrochen wurde. Auch am Sonntag mußte das
Fliegen wegen unaufhörlichen Regens abgeſagt werden.
Der Totaliſator konnte am Sonnabend nicht in Tätig-
keit treten, da nur ein Flieger ſich beteiligte.

Vermiſchtes.
Eine franzöſiſche Schwindelnachricht.

Zu der Meldung des Pariſer „Temps“ nach welcher ein
angeblicher früherer Unteroffizierſchüler der Unteroffizier
ſchule Potsdam, namens Müller, während ſeines dortigen
Aufenthaltes unmenſchlich behandelt ſein ſoll und infolge
deſſen ſich in Chalons-ſur-Saone zur Fremdenlegion ge
meldet habe, hat das Generalkommando jetzt der „Poſt“ eine
Zuſchrift zugehen laſſen, in der es heißt:

Wenn der Jnhalt der franzöſiſchen Nachricht auch bei jedem
deutſchen Leſer von vornherein das Gepräge der völligen Un-
wahrheit in ſich ſchließt, möchte das Generalkommando nicht
unterlaſſen, feſtzuſtellen, daß weder ein Müller noch
überhaupt ein anderer Unteroffizierſchüler
in den letzten Jahren ſich von der Unteroffizierſchule Potsdam
entfernt hat. Sämtliche Angaben des Artikels ſind
unwahr.

Erſchießung eines deutſchen Fremdenlegionärs?
Von ihrem 19 jährigen Sohn Max, der ſeit dem
14. Juni verſchwunden iſt, hat eine in Mengenberg
Kreis Solingen) wohnende Familie Simon folgenden
Brief erhalten:

„Sidi bel Abbes (Algier), 6. Auguſt. Liebe Eltern! Jch
bitte um Verzeihung für den Schritt, den ich getan habe. Ich

bin viermal hintereinander aus der Fremdenlegion denndarin befand ich mich geflohen. Mor en früh um 7 Uhr
30 Min. werde ich die Augen für immer ſchließen, wenn nicht
meine Reklamation frühzeitig angekommen iſt.
Tode durch ſtandre

ch bin z umtliche Erſchießung durg
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meine eigenen Landsleute verurteilt. Wenn mere Rekla-
mation nicht rechtzeitig angekommen oder nicht angenommen iſt,

ich ſchon verfault, wenn mein Brief eintrifft. Mit demWie rigen Gruß Euer undankbarer Sohn Max.“
Die Heimatsbehörde hat den Brief des Legionärs zur

weiteren Verfolgung des Falles an das Auswärtige
Amt in Berlin geſandt.

Hundertjahrfeier des Huſaren Regiments Nr. 13.
gn Diedenhofen, wurde am Sonnabend das hundert-

jährige Beſtehen des Huſaren Regiments König Humbert von
Valien (1. Kurheſſiſches) Nr. 13 gefeiert. Eine große Anzahl
ehemaliger Angehöriger des Regiments hatte ſich dazu einge-fanden Am Zormifrag fand auf dem Marktplatz eine Parade
r dem kommandierenden General des 16. Armeekorps, General
er Infanterie von Mudra, ſtatt. Der König von Jtalien ließ
c durch den Botſchafter Vollait und den Militärattache,

erſten und Flügeladjutanten Grafen Calderari di Palazzolo,

reten.vert xJahrhundertfeier der ſchleſiſchen Jugend.
f dem Schlachtfelde an der Katz bach fand am

Sonntag eine Jahrhundertfeier der ſchleſiſchen Jugend ſtatt, an
der über 10 000 Jugendliche mit etwa 1000 Führern teilnahmen.
Prinz Oskar von Preußen wies auf die Bedeutung der
Feier hin und brachte das t aus. Regierungs
Jräſident Freiherr v. SeherreThoß erwiderte mitLinem Hoch auf den Prinzen. Der Prinz ſchritt die Reihe ſämt
licher Vereine ab und nahm ſodann deren Vorbeimarſch entgegen.
Die für den Nachmittag vorgeſehenen Volks und Jugendſpiele
fielen wegen des ununterbrochen ſtrömenden Regens aus.

Ein neues großes Schwindelmanöver;
das eine Leipziger Großbank um 180 000 Mk. gevie werden ſollte, iſt im letzten Augenblick durch die Ver-

haftung des Betrügers in Berlin vereitelt worden. Weil er
zurch Spekulationen in Schulden geraten war,
kam der 28jährige Bankbeamte Kerke, der bei einem
großen Bankinſtitut in Leipzig angeſtellt war, auf den Gedanken,
ſich mit Hilfe eines Spießgeſellen in NewYork in den n einer
großen Geldſumme zu ſetzen. Er e an ſeine Bank chiffrierte
Telegramme abſenden mit dem Erſuchen, an einen Karl Rupper
45 000 Dollars auszuzahlen. Es lief dann bei der Leipziger Bank
ein Brief des angeblichen Rupper ein, worin dieſer, da er nicht
nach Leipzig kommen könne, um Ueberſendung zweier Schecks nach
Berlin poſtlagernd bat. Jnzwiſchen hatte das Leipziger Bank-
inſtitut nach Feſtſtellung, daß auf dem NewYorker Telegramm
ein Viſum fehlte, durch Rückfrage im NewYork die Mitteilung
erhalten, daß von der dortigen Bank keine Geldanweiſung auf den
Namen Rupper erfolgt ſei. Sofort wurde ein Telegramm an die
gerliner Großbank, bei welcher die Schecks zahlbar waren, abge
ſandt und gleichzeitig die Berliner Kriminalpolizei benachrichtigt.
Dieſe nahm den Kerke feſt, als er den Brief der Bank auf einem
Poſtamt abholen wollte.

Furchtbare Mordtat.
In der Kaſerne des Leib-GardeJnfanterie- Regiments in

Wien feuerte am Sonntag ein Offiziersdiener auf ſeinen Haupt
mann ſowie auf eine Dame, die bei ihm zum Beſuch weilte. Die
Dame iſt tot, der Hauptmann ſchwer verletzt; ein
zu Hilfe eilender Zugführer wurde durch einen Schuß
leicht verwundet. Der Offiziersdiener ſtürzte ſich
zum Fenſter hinaus auf den Hof, wo er ſchwer verletzt
liegen blieb. Die Verwundeten wurden in das Garniſonſpital
gebracht. Der Offiziersdiener ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein.

x

Acht Arbeiter verunglückt.
Aus Charleroi wird gemeldet: Jn der nicht vollſtändig

ausgeblaſenen Abgasleitung eines Hochofens verunglückten acht
Arbeiter. Zwei ſind tot, die übrigen fielen in ſchwere
Ohnmacht und befinden ſich in Lebensgefahr.

Des Feuers Wüten.
Geſtern vormittag entſtand aus unbekannter Urſache in einem

Holzlager einer Dampfſägemühle in Sandwik bei Holmſund
ein Feuer, durch das der geſamte Holzvorrat ſowie die Geſchäfts
häuſer zerſtört wurden. Infolge des ſtarken Windes breitete ſich
das Feuer auf einen etwa 1 Kilometer entfernten Dampfſchiffkai
aus, wo ein Backhaus und ein Wohnhaus eingeäſchert wurden und
auf eine 200 Meter entfernte Jnſel, auf der mehrere dort in
Reparatur befindliche Fahrzeuge ſowie Holzvorräte vernichtet
wurden. Sodann ſprang das Feuer auf eine benachbarte Jnſel
über, wo ein Wald in Brand geriet. Militär iſt zur Hilfleiſtung eingetroffen. 5

2

Die Cholera.
Wie aus Saragjewo gemeldet wird, ſind das Stadtgebiet

von Brceka und die zehn Kilometer entfernte Ortſchaft Oſtraluka
von Cholera infiziert. Jn Oſtraluka ſind vier Todesfälle, in Han
Bulatovitzi ſechs Erkrankungen unter choleraverdächtigen Symp-
tomen, darunter eine mit tödlichem Ausgang, vorgekommen, in
der Umgebung von Tuzla Gornja wurden zwei verdächtige Fälle,
davon einer mit tödlichem Ausgang, und in Gracenica ein
Cholerafall feſtgeſtellt.

Heirat zwiſchen Baroneß und Tiſchlermeiſter.
In der ungariſchen Hauptſtadt erregt dieſer Tage, wie uns

aus Budapeſt geſchrieben wird, eine Eheſchließung großes Auf-
ſehen, die auch in der Tat infolge der ganzen Umſtände dieſer
Heirat äußerſt merkwürdig iſt. Es handelt ſich nämlich um die
Vermählung iner Baroneſſe aus einem alten und bekannten
ungariſchen Adelsgeſchlecht mit einem einfachen Tiſchlermeiſter,
Die Angelegenheit beſchäftigt die Geſellſchaft von Budapeſt ſchon
längere Zeit, und ſie hatte ſich bereits zu einem recht bedeuten
den Skandal ausgewachſen. Der Tiſchlermeiſter Binder hatte
nämlich die Baroneſſe Ella von Rowan aus Kaposvar, die Tochter
eines reichen und angeſehenen ungariſchen Magnaten, mit ihrer
Einwilligung entführt, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer
ſeltſame Fall in den Kreiſen des Adels ſehr lebhaft beſprochen
wurde. Die Vorgeſchichte der Affäre iſt höchſt einfach und ent
behrt eigentlich jeder Romantik. Der Tiſchlermeiſter Binder iſt
ein anſehnlicher und hübſcher Mann, der in ſeinem Handwerk
Gutes leiſtet und ein Geſchäft beſitzt, das einen guten Ruf ge
nießt. Binder lernte die Baroneſſe in ihrem Elternhauſe kennen,
wo er häufig mit Tiſchlerarbeiten beſchäftigt war. Das junge
Mädchen fand augenſcheinlich an dem ſtattlichen Mann großen
Gefallen, denn es intereſſierte ſich mit einem Mal lebhaft für
die Tiſchlerei. Die Baroneſſe fragte den Meiſter über ſein Hand
werk aus und unterhielt ſich mit ihm manchmal ſtundenkgäig.
Niemand im Hauſe fand darin etwas, denn man dachte natür
lich auch nicht entfernt an das, was ſpäter kam. Man war des
halb im höchſten Grade überraſcht, als die Baroneſſe vor ihr
Vater hintrat und erklärte, ſie werde nicht, wie ihr Vater
wünſchte, den Grafen Bolar heiraten, der ſich um ſie bewarb,
ſondern niemand anders als den Tiſchlermeiſter Binder. Tableau!
Der Vater dachte natürlich nicht daran, dem Töchterchen dieſen
ſonderbaren Wunſch zu erfüllen, den er bei der Jugend der

oneſſe für eine romantiſche Schrulle halten konnte; er wurde
aber bald eines Beſſeren belehrt, denn eines Morgens erſchien
die Tochter nicht am Frühſtückstiſch, und als man ſich nach ihrem
Zimmer begab, fand man, daß der Vogel ausgeflogen war. Der
reſolute Tiſchlermeiſter Binder hatte, als er ſah, daß ſich dem
Zuſtandekommen ſeiner Ehe mit der Baroneſſe zu gewaltige

Schwierigkeiten in den Weg legen würden, kurz ent alle
Schwierigkeiten beſeitigt, indem er die Geliebte aus dem Eltern
hauſe entführte. Dem alten Baron blieb nichts anderes übrig,
als nunmehr der Verbindung ſeinen väterlichen Segen zu geben,
und ſo fand jetzt, in aller Stille zwar, aber doch unter den Augen
von ganz Budapeſt, die Trauung der Baroneſſe Ella von Rowan
mit dem Tiſchlermeiſter Binder ſtatt.

Der Schutzmann und das Erdbeben.
Die Zeitſchrift „Die Vogeſen“ veröffentlicht eine launige

Reminiſzenz an das Erdbeben, das vor wenigen Wochen das
ſüdweſtdeutſche Gebirgsland von der Schwäbiſchen Alb bis zu
den Höhen der Vogeſen erzittern ließ. Es war in Straß
burg. Ringsum auf den Balkonen und an den erleuchteten
Fenſtern der Nachbarhäuſer ſtanden überall aufgeregte Menſchen,
als plötzlich, nachdem das Rollen und Schwanken der Erde ſchon
wieder der Ruhe gewichen war, eine nur wenig bekleidete junge
Frau aus einer Nebenſtraße dahergeſtürzt kam, die an jeder
Hand ein gleich dürftig eingehülltes Kind führte und mit lauten
Jammerrufen die Straße erfüllte. Während alles auf die arme
Frau ſchaute, wurde plötzlich auch der Schutzmann des nahen
Polizeibüros ſichtbar und erklärte mit einer Stimme, deren abſo
lute Sicherheit auch den Bangſten zur Ruhe bringen mußte:
„Liebe Frau, gehen Sie ruhig wieder nach Hauſe; die Sache
iſt ſchon zu Endel“ Das war mit ſo unerſchütterlicher Auto
rität und Beſtimmtheit verkündet, daß nicht nur die jammernde
Frau und Kinder verſtummten, nein, wohl jeder in der Nachbar
ſchaft erhielt durch das Auftreten des Mannes in der Uniform
das ſichere Gefühl: Wir leben doch in einem geordneten Staat;
es kann uns nichts Ernſthaftes paſſieren.

x

Automobilunfall. Aus Stralſund, 17. Apgut geht uns
folgende amtliche Meldung zu: Am 16. d. M., nachmittags 4 Uhr
ſtieß ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil bei dem unbe-
wachten Uebergang der Chauſſee von Damgarten nach Stralſund
in Kilometer 22,6 der Strecke Velgaſt--Prerow mit dem Per-
ſonenzug 303 h Hierbei wurden verletzt: Gutsbeſitzer
3 el aus Ruhn bei Ziegendorf (Mecklbg.), Gutspächter
Zeuner und Frau Zeuner, welche nach Anlegung von
Notverbänden in das Roſtocker Krankenhaus übergeführt wurden.
Das Automobil wurde von dem Gutsbeſitzer Zeuner ſelbſt ge
führt, dem auch die Schuld an dem Unfalle beizumeſſen ſein
dürfte. Der Ueberweg iſt gut zu überſehen und das Läutewerk
der Lokomotive war rechtzeitig iw Tätigkeit geſetzt worden.

Blutiger Streit an der Bahnſperre. Jn der vergangenen
Nacht geriet der Reiſende Doſter aus Tiſchardt mit dem die
Bahnſteigſperre verſehenden Hilfsweichenwärter Beß in Göppingen
in Streit, weil Doſter ohne Fahrkarte die Sperre durchſchreiten
wollte. Jm Verlauf des Streites zog Doſter einen Revolver und
ſchoß Beß nieder, der auf der Stelle tot war. Der Erſchoſſene
hinterläßt eine Witwe mit fünf Kindern. Doſter wurde von den
Zeugen des Vorfalls derart verprügelt, daß er ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unter-
ſuchung eingeleitet.

Thaw aus dem Zuchthaus entkommen. Aus New-York
wird uns gemeldet: Harry Thaw der vor fünf Jahren in einem
Aufſehen erregenden Prozeſſe wegen Mordes an dem ehemaligen
Liebhaber ſeiner Frau verurteilt worden war, iſt aus dem Jrren-
Zuchthaus Matteawean entkommen. Er ſoll durch die offene Tür
entſchlüpft und im Automobil davongefahren ſein.

Veruntreuungen in polniſchen Volksbanken. Der Direktor
der Polniſchen Volksbank in Poſen, Koſtſchin, iſt nach Ver
untreuung von 70 000 Mk. verhaftet worden. Der Rendant
der Polniſchen Volksbank in Neuenburg in Weſtpreußen ſoll
verſchwunden ſein.

Eine Gräfin erhängt aufgefunden. Gräfin Tarnowska,
die Heldin des Mordprozeſſes von Venedig, wurde in einem
Eiſenbahnzuge auf der Station Dombrowo erhängt aufgefunden.
Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht ermittelt
werden.

Der Mieter vom Hauswirt erſchoſſen. Jm Hauſe Horſtweg 25
zu Charlottenburg hat der Hauswirt Hilſcher ſeinen
Mieter, den 40 Jahre alten Kutſcher Michael Ko z a, Vater von
acht Kindern, welcher rücken wollte, erſchoſſen. Der Hauswirt
wurde verhaftet. Er will in Notwehr gehandelt haben.

Zechenunfall. Sonnabend mittag um 1 Uhr wurden auf der
Zeche Hamburg bei Witten (Ruhr) auf der 7. Sohle durch
Zubruchgehen der Strecke 4 Bergleute abgeſchnitten.
Die Rettungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen. Es gelang,mit den Abgeſchloſſenen, die un verletzt ſcheinen, eine Ver-
ſtändigung herzuſtellen.

Der Ausſtand in Katalonien. Wie aus Barcelona ge-
meldet wird, ſetzte in einer Verſammlung der Ausſtändigen der
Vorſitzende die Abſichten der Regierung auseinander,
welche eine Arbeitszeit von 60 Stunden wöchentlich und eine
Erhöhung der Löhne um 10 Prozent feſtſetzen wolle. Die Ver-
ſammlung verweigerte die Annahme dieſer Bedingungen.

Die Trockenheit in den Vereinigten Staaten. Jn v den
Staaten Miſſouri, Kanſas, Oklahoma und Jllinois leidet die
Landwirtſchaft unter furchtbarer Trockenheit. Seit 45 Tagen
fällt bei einer Temperatur von meiſt 100 Gr. Fahrenheit kein
Tropfen Regen. Ganze Städte ſind ohne Waſſer und auf die
Zufuhr durch die Eiſenbahn angewieſen. Die Getreide
ernte des mittleren Weſtens der Vereinigten Staaten
iſt größtenteils vernichtet. Das Vieh ſtirbt in Maſſen.
Dem „Daily Chronicle“ zufolge ſoll der Schaden, den die Land
wirtſchaft in den genannten Staaten erleidet, 220-—320 Millio
nen Dollar betragen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Schiff der Schröder-Stranz- Expedition auf dem Heim

wege. Theodor Lerner hat aus Hansnaes der „Frankf. Ztg.“
folgendes Telegramm geſchickt: Das Schiff der SchröderStranz-
Expedition „Herzog Ernſt kam am 16. d. Mts. vormittags mit
der Expedition und meiner Schiffsmannſchaft unter Ritſchers
Führung in Hansnages an. Es ſetzte ſeine Reiſe nach Tromsö
fort. Die Ueberfahrt dauerte trotz mehrfacher Motorhavarien
nur 416 Tage. Kurz vor der Abfahrt von Green Harbour ſtürzte
der alte Eislotſe Boef von Ritſcher in den Laderaum, worauf
Willinger und Graetz die ihnen verſprochene Heimreiſe mit dem
behaglichen Touriſtendampfer ſofort aufgaben, um den Ver
anglückten zu pflegen. Der Eislotſe iſt jetzt außer Gefahr.
Ritſcher führte das Schiff, auf dem Deck liegend, und dankte
bewegt meinen deutſchen und norwegiſchen Kameraden für die
große Mühe und die vielen Gefahren bei der Hilfsexpedition und
bei der Ueberführung ſeines Schiffes von der Teurenberg-Bai nachNorwegen. An Bord des „Herzog Ernſt“ befanden ſich alle von

öffentlichen Jnſtitutionen und Behörden der Expedition Schröder-
Stranz geliehenen wertvollen Jnſtrumente und Apparate. Das
Schiff wird dem deutſchen Konſul überliefert werden. Ritſcher
wird etwa drei Wochen bis zur gänzlichen Wiederherſtellung in
dem katholiſchen Krankenhauſe zubringen. Sonſt iſt alles wohl.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Turninſpektor Otto Krelking

zu Erfurt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohen-
zollern, dem Wiegemeiſter Hermann Curwy zu Zörbig im
Kreiſe Bitterfeld, dem Stuhlmeiſter Franz Baumbach und
dem Packer Auguſt Fahle, beide zu Pouch im genannten Kreiſe,
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schafmeiſter Karl
Brandt zu Röſa im Kreiſe Bitterfeld, dem Weber Karl
Grumbach und dem Kettenſcherer Wilhelm Riediger, beide
zu Pouch im genannten Kreiſe und dem Gutsſchäfer und Nacht-
wächter Albert Mänicke zu Teicha im Saalkreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Standesamt.
Haklke (Sud), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Auguſt 19183,

Aufgoboten Der Monteur Artur Richter und Martha Marquardt,
Hafenſtr. 45. Der Arbeiter Georg Zimmermann und Chriſtine Hoff
mann, Sophienſtr. 49. Der Monteur Otto Felsberg, Zenkerſtr. 2 und
Veronika Heinig, W 6.

er Bahnarbeiter Wilhelm Franke, Volkmann-
ſtraße 14 und Anna Müller, Freiimfelderſtr. 20. Der Mechaniker
Paul Franke, Meuſchau und Frieda ſtrull, Bernhardyſtr. 6. Der
Arbeiter Paul Vogler, Böllbergerweg 6 und Emma Gärtner, Peißen.
Der Kaufmann Georg Jürgenſen, Richard-Wagnerſtr. 60 und Martha
Liebrecht, Magdeburgerſtr. 46. Der Kaufmann Bernhard Koch, Lands-
bergerſtr. 57 und Margarete Stahl, Landwehrſitr. 5, Der Maſchinen
ſchloſſer Otto Neumann, Streiberſtr. 34 und Anna Engelmann, Hor-
dorferſtraße. Der Bäcker Otto Narholdt und Eliſe Thielepape, Schmied-
ſtraße 23. Der Architekt Rudolf Lerche, Wörmlitzerſtr. 64 und Erna
Huch, Wörmlitzerſtr. 97. Der Betriebsleiter Arthur Ludwig und
Martha Kluge, Leipzigerſtr. 68. Der Arbeiter Karl Kratzin und Anng
Bröske, Martinſtr. 16.

Geboren Dem Geſchirrführer Otto Rolle, Thüringerſtr. 25, T.
Hertha. Dem Tiſchler Hermann Reinhardt, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Minna.

Geſtorben Die Witwe Friederike Niemann geb. Biermann aus
Cottbus, 65 J., Thomaſiusſtr, 31. Des Schneiders Rudolf Stange
T. Frieda, 2 Woch., Hackebornſtr. 6. Des Arbeiters Ernſt Bach S,
Edwin, 2 Mon., Streiberſtr. 21. Des Barbiers Gottfried Thieme
aus Nietleben Ehefrau Anna geb. Töpfer, 32 J., Krukenbergſtr. 27.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 82. Meldungen vom 16. Auguſt 1913.
Eheſchließungen Der Geſchirrführer Karl Schmidt, Angerweg 28

und Frieda Heder, Herrenſtr. 16. Der Drogiſt Fritz Weiſenborn,
Stendal und Elſa Junghans, Am Kirchtor 3. Der Schriftſetzer Jo-
hannes Marin, Leipzig-Reudniz und Margarete Dannenberg, Schul
berg 3. Der Kaufmann Ernſt Ritter, Albrechtſtr. 11 und Käthe
Lüdtke, Leſſingſtraße 40.

Geboren: Dem Jnſtallateur Oswald Bode, Georgſtr. 3, S. Hans,
Dem Jnſtallateur Waldemar Giebel, Fleiſcherſtr. 18, S. Erich.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. Auguſt früh 7 Uhr.

Cheſhließungen:

v

Luſt Tempe TemperaturOrt ſt Tempe- ind Wetter z
druck ratur höchſter ntedrigt 2Stand Stan 3

Halle!) 761,6 14 W 2 bedeckt 16 14 9
Torgau?) 760,6 14 W 2 16 14 12
Nordhauſens) 762,7 183 W 2 17 13 5
Magdeburg“) 760,8 15 W 3 16 14 4
Gardelegens) 760,7 15 W 2 bedeckt 16 14 1
Brockens) 8 NW 65 u 9 7 501.-6) Regen.

Das Tief hat an Jntenſität abgenommen, ſein Zentrum
aber nordoſtwärts verlagert. Jm Dienſtbezirk dauert in ſeinem
Bereiche das trübe Wekter mit Regenfällen noch immer fort,
auch geſtern ſind ſtellenweiſe erhebliche Mengen gefallen: der
Brocken meldet 50 Millimeter Niederſchlag. Da das Tief vord-
a weiterzuziehen ſcheint, ſo haben wir zeitweiſe auf-
klarendes, mäßig warmes Wetter und ſtrichweiſe noch Regen-
ſchauer zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 189. Auguſt: Zeitweiſe aufklarend, mäßig warm, ſtrichweiſe
noch Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 19; Auguſt: Zeitweiſe heiter, vielfach
wolkig, Regenfälle abnehmend, am Tage etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt: Teilweiſe heiter, meiſt
trocken, nachts kühl, Tagestemperatur etwas ſteigend.

J J LeVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: MaxEbeling; für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handels-
teil: Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich MieſchnerSchlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—-11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 6-1 Uhr mittags.
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Direktor und Besitzer: Paul Blüthgen.
Heute Montag (18. Tag) Fortsetzun

BntscheidungeakK
Paxon, Amerika
Karapini, Italien
Jackson, Australien

g der Finalkümpfe.
am pf:

DegenkKolb, Sachsen
Paul Bahn. H
Ambrosius de Sonza, Afrika

alle

Nitschke., Deutschland Dom Carios, Portugal.
Vorher das S eheiBeginn der Vorstellun Rin

ialitäten- Programm.
der Ringk ämpfe 9 Uhr.

Saalschloss Brauersoi,
Dienstag, d. 19. d. Mts.,

von nachmittags 4 bis abends 7 Uhr

Leitung: Köni
Eintritt 35 Pfg.
Vorzugskarten gültig.

Militär Konzertder Kapelle des Füſ.-Regts.Graf Blumentbal Na Generalfeldmarſchall
c gdeb.) Nl. Muſikdirektor Herr R. Vlster.

10 Abonnementskarten 2,00 Mk.

r. 3

F. Winkler.

Krankenkassenwahl
am Mittwoch, d. 20. Aug., vorm. N bis abends 8Uhr

im Kaiſerhof, Auguſtinerbräu, Bellevue.
Wäüählt Liſte 1, 3 oder 4,

welhe einmtts r Freie Arztwahl [3806
eintreten.

kannt gegeben.

Ill. Vallfegt in Ieivtuers Valdbans.

Jnfolge Ungunſt der Witterung muß das Feſt verſchoben
werden. Die gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. Die
Vertrauensmänner werden gebeten, den Verkauf fortzuſetzen.
Der Zeitpunkt der Abbaltung des Feſtes wird rechtzeitig be

Sonderverkehr der Hettſtedter Eiſenbahn
[4509findet beute nicht ſtatt.

J 0
Sommer-
frische.

Stahltrinkquelle, Stahl-, Kohlens.-, Fichtennadel-, Sol-, Moor-
u. Amtl. mediz. Bäder. Erholungskur. Prosp. B. d. Badeverw.

Kurhaus. Logierhaus, Villen. Pension v. 5 M. an. P. Sohwiesau, Hoflieferant.

Apollo- Theater.n
en Hartstefns ten iſt g Tbeater

so gelacht worden zaſchlager

Die spanischeFliege
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach,

In Leipzig zurzeit die nahezu 100. Aufführung!
v In Magdeburg bereits über 30 Auführungen! e

Heute und folgende Tage täglich abends 8. S
h„Die spanische Fliege“.

e

Nordſeebad Cuxhaven Döſe
Penſion „Neue Liebe“. Telepb. 214.

Schönſte Lage von Cuxhaven, direkt am Strande, großer
Sehr gute Verpflegung bei zivilen Preiſen. Geschvv. Ria

Dienstag großer

Seefiſch-Tag
in der (4518

Große Ulrichſtraße 58.
Tel. 3783 u. 1275.

Seelachs

Goldbarſch
Pratſchellfiſch

Kabeljau ne Koyf. 25
Karbonaden retet 32.
Schellfiſch »ne od. 38
Angelſchellfiſch 45

Pfd.allerfeinſter
Pfd. 33vratſchollen

Aus der Räucherei:

Rogen Pfd. 30Seelachs Pfd. 25
Makrelen Stück 35--40

Ein neues Herren- n. Damen-
rad billig zu verkaufen.
4240] Turmſtraße 156.

Preiswertes

Angebot.
Zur Hühnerjaud

Gegr. 1849 Tel. 456

Preiswerte

Angehot.

Wasserdichte
Loden-Mäntel

21 M.,
Gummi-Mäntel,

Flanell-lagd-
Hemden,

Normal-Wäsche,
Jäger-Kragen.

Leipeigerstr. 105/106 TVeke Markt.

Sehilfleinen- Joppen
glatte Form 5.85

Schilfleinen- Joppen
Faltenform 7.25 M.

Batistleinen- Joppen
Faltenform 9.50 M.

Schilfleinen Hosen
Kräftige Qualität 4.85 M.

Schilfleinen-Mäntoel
bequeme Passform 8.00 M.

Loden- Joppen
mit Falten 9.50 M.

Jagd Stiefel I2.50 II.

Büchsenmacher
leipaigerstrasse 21

t zurWasserdichte Mi e eLoden- Pelerinen Hühner ſage
W lagdgeweßre

in grosser Auswahl.Jagdpatronen, Ia. Qualit
stets auf Lager.

13. 50 M.,
Jagd-Westen,

Jagd-Hüte,
itat,
[4517

Batl Mittekind
Rucksäcke, lege

e ien tag, ug., 3* UhrLeder-u. Schilfl. S Kuri Konzert
Gamaschen. vom Stadttbeater- Orcheſter

bei ſchlechtem Wetter
Künſtler- Konzert im Sagle.
Eintrittspr.: 35 Pf. (Saals5Ppf

R Wollene, mit der Hand geſtrickte

e Sochken
H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. sl,

Himbeersaft,
mit feinſter Raffinade ein
gekocht, p. Pfd. 50 Pfg. bei
5 Pfd. p. Pfd. 45 Pfg., empfiehlt
Carl Booch, Breiteſtr. 15
und Marktplatz, i. Turm.

nicht explodierendes Petroleum höchster Leuchtkraft.

ausführen.

zu richten.

s

franko Haus lassen wir in
55 9 4.
995 99

Halle a. S., im August 1913.

u F. Weber Nachfolger
3803) Telephon 110.

bisheriger Weise und zu unveränderten
Preisen von jetzt an durch die Firma Rudolf Pernitzsch Wwe.

Den Stadtvertrieb an die Privat-Kundschaft in plombierten Kannen
von 15 kg Inhalt Mk. 877

Bestellungen bitten wir an die Firma RudolfPernitzseh W we.,
Halle a. S. Wilhelmstrasse 17, Telephon Nr. 990, oder an uns

Der Grossovertrieb des Kaiseröls innerhalb des Stadtkreises und
des Regierungsbezirkes Merseburg erfolgt MUP durch uns.

Schauſpielhaus: Dienstag: Die
ſpaniſche Fliege. Mittwoch

Friesen.

Sonnabend
bis 10 Uhr

Männer- und 3 l
teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags J
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [615
AKuswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater:Dienstag: Königs

kinder. Mittwo
ruſticana. Hierauf: Der Bajazzo.

Altes Theater: Dienstag: Krieg
im Frieden Mittwoch: Hocken-

S Turn-Perein

und

abends von 8

Turnen der
öglings Ab-

ch: Cavalleria

jos,. Hierauf: Erſter Klaſſe. F

Operetten Theater:
Filmzauber. Mittwoch: Früh-
lingsluft.

Die ſpaniſche Fliege.

Wohnungsauskunft u. Prospekte
Bacddl Flinsberg., Isergeb.,

kostenfrei durch den Orts- und
Fremdenverkehrsverein. (3311

Reformbeinkleider,Directoirehosen, errreereeälä S enteeeeean eheTuvrnhosen 52für Damen und Mädchen eempfiehlt [3464
in ſehr v Auswahl

4

I. Sehnee Nachl, Hrag? r

Mignon-Flügel,
tadellos erhalten, ſehr wenig
geſpielt, iſt für

Mk. 700
zu verkaufen. (3693Balth. DölI.Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Wringmaſchinen-Walzen
erneuert ſofort in beſter
Qualität und billig (3635

Otto WX neb. d. Walhalla. Fernſpr. 504.

Ofen -Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

c. Böhme, r

Täglich Kongerte, Gasangsvorträge, Solovorträge,
Kostproben, Preiskegeln, Preisschiessen,.

Eintritt 50 P.
M Gaeöffnet von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. V

77
v

r e lachgewerblß che Rusltellung

für das Gastwirtsgawerbe, Hotoel-
z wesaen und Volksernährung

vom 14., bis einschl. 22. August 1915
im Etablissement „Volkspark“, Burgstrasse 27, zu Halle a. S.

Kinder 15 P.

Dienstag:

Es stärkt

Es

Flüssiges Zrot in der Flasche:
rd. 3300 Gerstenkörner Pfund Gerstenmalz nebst bestem
J Hopfen und eisenbaltigem Wasser sind nötig, um eine Flazche
echtes Köstritzer Schwarzbier berzustellen. Die
dazu verwendete Gerste füllt eine Originalflasche der Fürst-
lichen Brauerei Köstritz nahezu bis zur Hälfte aus.
Welcher grosse Nährwert also in einer Flagche Köstritzer
Schwarzbier! Deshalb sollten Rekonvaleszenten, Blutarme,
Schwache, vor allom aber Wöchnerinnen und stillende Mütter
Köstritzer Schwarzbier trinken. Doeh auch die Gesunden, J
die Körperlieh und geistig angestrengt Arbeitenden, denen an
der Erhaltung der Kräfte und an einer planmässigen Auf- F
frisechung des Organismus gelegen ist, sollten das Köstritzer
Schwarzbier jedem anderen Stärkungsmittel vorziehen. ine
über 200jähr. Erfabhrung hat die wundertätigen Wirkungen
des überall mit den höchston Auszeichnungen bedsachten
Köstritzer Schwarzbieres bewiesen,

Köstritzer Schwarzbier darf nicht mit den ober-
gärigen, künstlich verzüssten Malz- und Khnlichen Bieren
verglichen werden, die zwar billiger sind, bei denen aber
infolge des geringen Malzgebaltes auch der Nährwert
verseobwindend ist, der fast nur dureh den Künstlichen

Zuckerzusatz veranlasst wird. tVerlangen Sie echtes Köstritzer bei Ihrem

Es nährt

Kaufmenn. [4298Köstritzer Schwarxbier ist ein billiges Volkz- J
nahbrungsemittoel. SNur echt zu haben bei dem General Vertreter

v S
n SKa o

Landsbergerstrasse 7 Fernruf Nr. 288
und in den übrigen, dureh Plakate Konntlichen Verkaufsstellen,

Fs stärkKt

innowitz Perl der Ostsee,

III Beyrich W Greve, Halle a. S-
erteilt Auskünfte ader Verm
gifts-, Famnlen- und Privat-Ver
ajle Plätze der Welt.
Ermittelungen aller Art etreng diese

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109 Mit 2 Beilagen.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
r

ie Beſtrebungen des Wehrkraftvereins Jungdeutſchland
f e e Boden ſtehen, davon legte rühmliches Zeugnis

Piper Verlauf des heutigen Jungdeutſchlandtages in Halle.
Wahrlich allen, die mit dem Herzen bei dieſen, die Zukunft des
deutſchen Vaterlandes ſtützenden Abſichten der Wehrhaftmachung

ſerer Jugend ſind, mußte es warm werden bei der vorzüglichen
n der Jungmannſchaften, die ſich an der heute mit dem

beteiligten Estſchlandtage verbundenen Veranſtaltung beteiligten.J rn haſt Zute Sache, die auf die körperliche, geiſtige und
tli rtüchtigung unſerer Jugend abzielt, auf ihre Erziehungſinichſcheottſchem Geiſte mit dem doppelten Endzweck: einmal

ie vorzubereiten auf die Wehrtüchtigkeit und zum andern ſie zu
bewahren vor verderblichen Einflüſſen, die ſich darſtellen in dem
Abwendigmachen von allem, was den vaterlandsliebenden Kreiſen
hoch und heilig iſt, von vaterländiſcher Geſinnung und religiöſen
Ueberzeugungen. Damit ſoll nicht jenen Bemühungen entgegen
etreten werden, die ebenfalls ſich richten auf die körperliche und

ſie Bedürfniſſe des Gemüts befriedigende Ausbildung in Turn
und Jünglingsvereinen, ſondern die Ziele des Jungdeutſchland-
bundes ſollen eine erweiterte und damit ergänzende Jugendfür-
ſorge darſtellen und damit auch der ſogenannten ſtaatlichen
Jugendfürſorge dienen. Das eine tun und das andere nicht
laſſen, kann gewiſſermaßen der Wahlſpruch des Jungdeutſchland-
bundes ſein. Jn der Bevölkerung ſelbſt erobert ſich der Wehr-
kraftverein Jungdeutſchland immer mehr Boden. Und daß die
Begeiſterung für ſein Vorhaben nicht ein bloßes Strohfeuer iſt,
das nach dem faſt zweijährigen Beſtehen des Bundes ſchon längſt
hätte verflackert ſein müſſen, davon ſpricht nicht nur der keinerlei
Zwang unterliegende ſtetige Zufluß der Jungmannſchaften und
ren Eifer und nachhaltige Betätigung, ſondern auch die
wachſende Anteilnahme der weiteſten Volkskreiſe ſelbſt. Jnsbe-
ſondere aber die geifernde Wut der ſozialdemokratiſchen Preſſe
Und ihrer Gefolgſchaft über die Erfolge der Jungdeutſchland-
Bewegung. Wenn es noch eines Beweiſes bedürfte dafür, daß
der Jungdeutſchlandbund auf dem rechten Wege iſt, dann lieferte
ihn der Haß und der giftige Neid, der in den ſozialdemokratiſchen
Kundgebungen gegen dieſe Bewegung zum Ausdruck kommt. Sehr
unangenehm berührt zeigt ſich die Sozialdemokratie auch von der
Tatſache, daß ſehr viele Kinder von Genoſſen den Abteilungen der
Jungmannſchaften angehören. Dieſe eben berührte Erſcheinung
ſpricht übrigens ſehr für die auch ſonſt durchaus geſtützte An-
nahme, daß ſo viele Genoſſen nicht mit der Ueberzeugung und
dem Herzen bei der Sozialdemokratie ſind, ſondern daß ſie ledig-
lich eingepfercht ſind in den eiſernen Reifen, den der Terror der
Sozialdemokratie um ſie gelegt hat, weil dieſe es verſtanden hat,
einen Staat im Staate zu bilden, der ſeine Glieder mit fürchter-
licher Gewalt in ſeinen Dienſt zwingt. Der Vorgeſchmack des
Zuchthauſes in Geſtalt des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates.
Die Glückſeligkeit, die man auf dieſer Seite verheißt, iſt eitel
Schwindel. Ueber dieſer Glückſeligkeit hängt die Hungerpeitſche,
wie man auf ſozialdemokratiſcher Seite ſchon heute den Mann
und die Familie vor den wirtſchaftlichen Untergang ſtellt, wenn
man die Macht dazu hat und freiwillige Gefolgſchaft nicht zu er-
reichen iſt. Vor ſolchem Schwindel aber wollen wir unſere
Jugend bewahren.

Die heutigen Witterungsverhältniſſe waren wahrlich nicht
dazu angetan, die Veranſtaltung des Jungdeutſchlandbundes
günſtig zu beeinfluſſen. Jn der vergangenen Nacht und heute
vormittag herrſchte Regenwetter, das zwar den Landmann unſerer
Gegend erfreuen mochte, aber nicht dazu angetan war, die Teil-
nahme der Bevölkerung zu fördern. Und wenn auch am Nach-
mittag der Regen ausſetzte, ſo mochten doch der wolkenverhangene
Himmel und der toſende Sturm nicht zum Beſuche der wind-
umheulten Höhen des Exerzierplatzes bei Eröllwitz einzuladen.
Dennoch wanderten Tauſende von Beſuchern hinaus und ſahen
mit lebhafter Teilnahme wie an einem Manövertage dem packen-
den Schauſpiel zu, das da geboten wurde. Gegen 2000 Jung-
mannſchaften marſchierten an und nahmen Aufſtellung auf dem
Gelände, das auch zwei Zelte, ein Sanitätszelt der hieſigen Sani-
tätskolonne und ein Geſchäftszelt, trug. Erſchienen waren die
Jungmannſchaften der Wehrkraftvereine Halle, Delitzſch, Eilen-
burg, Bitterfeld, Düben, Roitzſch, Merſeburg, Weißenfels, Zeitz,
Hohenmölſen und Querfurt. Dieſe Jungmannſchaften, Große
und Kleinſte, machten einen friſchen Eindruck; ſie zeigten ſich er
füllt von lebendigſter Anteilnahme an dem, was von ihnen er-
wartet wurde. Dieſe friſchen, kräftigen Jungen mögen einſt
wackere Stützen unſeres Vaterlandes werden!

Seine beſondere Bedeutung erhielt der erſte Jungdeutſchland-
tag durch die Anweſenheit des hochverdienten Vorſitzenden des
Jungdeutſchlandbundes, Sr. Exzellenz des Herrn Generalfeld-
marſchalls Frhrn. von der Goltz. Er war gegen 11 Uhr in
Halle eingetroffen, auf dem Bahnhofe begrüßt von dem Vor-
ſitzenden des Wehrkraftvereins Jungdeutſchland, dem Herrn
Diviſionsadjutanten Major von Poſer, und einer aus Jung-
mannſchaften gebildeten Ehrenkompagnie unter der
Führung des Herrn Leutnant Klinghammer. Der hervor-
ragende Gaſt nahm in „Stadt Hamburg“ Abſteigequartier. Mit
bewundernswerter Friſche nahm der 70jährige Feld marſchall an
den, den ganzen Nachmittag und Abend ausfüllenden Veranſtal-
tungen teil, immer als Soldat den Blick auf das Ganze gerichtet
und dabei ſcharfen, klaren Auges jede Einzelheit beobachtend,
überall anregend und fördernd, Maßnahmen erörternd und Rat-
ſchläge erteilend. Die ſtramme Haltung der Jungmannſchaften
und ihr Eifer, die unermüdliche, anfeuernde Hilfsbereitſchaft der
Leiter und Helfer bereitete dem trotz ſeinen 70 Jahren in keiner
Beziehung den Eindruck eines Greiſes hervorrufenden General-
feldmarſchall, der zu den hervorragendſten Führern des deutſchen
Heeres gehörte und nun nach Eintritt in den Ruheſtand die För-
derung und Fortbildung der Jugend hinſichtlich ihrer Wehrhaftig-
keit als Aufgabe ſeines Lebensabends betrachtet, ſichtliche Freude
und volle Befriedigung. Wiederholt gab er dieſer Empfindung
lebhaften Ausdruck. Aber noch manche andere, an hervorragender

Generalappell der Jungmannſchaften und dem
Jungdeutſchlandtage durch ihre Anweſenheit zu er-
kennen: u. a. waren erſchienen die Ehrenmitglieder des Wehr-
kraftvereins Jungdeutſchland, der Herr Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen Exzellenz von Hegel und Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Rive Halle. Ferner der Provinzialvorſitzende des Jung-
deutſchlandbundes, Herr Generalmajor z. D. Künſtle r Naum-
burg (Saale), der Kommandeur der 15. JnfanterieBrigade,
Generalmajor Reichenau, die Herren Generalmajor Bothe,
Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade, Oberſt von
Hertzen, Kommandeur des Regiments der 86er, Bezirkskom
mandeur Oberſt z. D. Rübeſamen, Geheimer Kommerzienrat
Dr. Lehmann, Geheimer Juſtizrat El ze, Landgerichts-
direktor Netzbandt, Juſtizrat Meher, Mitglied des Vereins
der 36er, Schulrat Brendel, Oberpolizeiinſpektor Hauptmann
d. L. Grantzow, die Ehrenleiter Herren Fabrikbeſitzer Paul
Dehne, Konſul Dr. Hans Lehmann, Direktor Otto,
Bankier Somburg und viele aktive Offiziere und Offiziere
des Beurlaubtenſtandes.Von 1-—83 Uhr nachmittags wurden, während die Kapelle
der 36er unter der Leitung des Herrn Kgl. Muſikdirektors
Fiſter auf dem Exerzierplatze konzertierte, von den Jungmann-
ſchaften des Wehrkraftvereins Halle Preiswettſpiele im
Wettlaufen, Entfernungsſchätzen, Winken, Trommeln, Pfeifen,
Weitwerfen, Hoch und Weitſprung, Marſchgeſang, in der Sani-
tätsübung uſw. ausgeführt. Exzellenz Generalfeldmarſchall
Frhr. von der Goltz verfolgte dieſe Spiele mit großer Aufmerk-
ſamkeit. Die Sieger lohnken allerlei nützliche Gegenſtände, wie
vaterländiſche Bücher, Bilder, Ferngläſer, Trinkbecher, Gamaſchen
uſw., die Freundwilligkeit den Leitern der Abteilungen zur Ver
fügung geſtellt hatte.

Sodann ging es zum Kriegsſpiel, das ein ſchönes
Schauſpiel bot. Dem Spiel lag folgender Gedanke zugrunde:
Blau beabſichtigt, bei Lettin die Saale zu überſchreiten. Um
12 Uhr mittags erhält der Führer von Blau die Meldung vom
Anmarſch gelber Abteilungen vom Süden her aus der Richtung
Delitzſch- Schlettau. Der Führer von Blau beſchließt, alle ent-
behrlichen Kräfte zum Schutze des Brückenſchlages bei Lettin auf
Booten über die Saale zu ſetzen und dem Feinde entgegentzu-
werfen. Nachmittags 3 Uhr 15 Min. erreicht die Spitze dieſer
blauen Abteilungen die Nordoſtſeite der Dölauer Heide, wo der
Exerzierplatz beginnt. Angenommen wird, daß die Dölauer
Heide nur für Streifwachen gangbar iſt. Führer von Blau war
Herr Hauptmann Weberſtedt von den 36ern, Führer von
Gelb Herr Oberleutnant und Bezirksadjutant Meißner aus
Bitterfeld. Selbſtverſtändlich ſollte das Kriegsſpiel nicht ein
kriegsmäßiges Bild darſtellen, aber es zeigte doch die Beweglich-
keit der Jungmannſchaften und ihr Aufmerken beim An-
marſchieren, beim Nehmen von Deckungen, beim Aufſpringen,
Vorwärtsgehen, Niederlegen, wobei das unſichtige, hügelige Ge-
lände vorktrefflich Gelegenheit bietet. Der Sieg ward den aus
Halleſchen Jungmannſchaften gebildeten Abteilungen von Blau
zuteil.

Nach Beendigung der Uebung bildeten ſämtliche Abteilungen
ein weites Viereck, das von 5000--6000 Beſuchern umſäumt
wurde. Jnmitten dieſes Viereckes befanden ſich die führenden
Perſönlichkeiten, unter ihnen Exzellenz Generalfeldmarſchall
Frhr. von der Goltz. Mit weithin hallender Stimme dankte der
zu Pferde ſitzende Herr Major v. Poſer namens der Ortsgruppe
Halle des Jungdeutſchlandbundes dem Vorſitzenden und Gründer
des Bundes, dem Herrn Generalfeldmarſchall Frhrn. von der
Goltz, für ſeine Teilnahme am Jungdeutſchlandtage und an dem
Generalappell der Jungmannſchaften. Dieſen Dank bekräftigten
die Anweſenden durch ein dreifaches Hurra auf den Bundes-
vorſitzenden. Exzellenz vom der Goltz, nicht minder deutlich
verſtändlich, drückte ſeine Freude über das Geſchaute aus, das zu
der Hoffnung berechtige, Deutſchlands Zukunft werde geſichert
werden. Das deutſche Vaterland habe den Glauben an das
junge Geſchlecht ſehr notwendig. Wir müßten alle Kräfte zu-
ſammennehmen, um allen anderen voranzugehen. Wenn alle
zuſammenſtehen, wenn jeder Einzelne ſeine Pflicht tut, nur dann
ruht unſer geliebtes Vaterland feſt und ſicher auf den Schultern
des kommenden Geſchlechts. Der Generalfeldmarſchall ſchloß mit
einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer.

Nach den Anſprachen ſchritt Exzellenz Frhr. von der Goltz
mit ſeiner Gefolgſchaft die Front der Jungmannſchaften ab, bald
hier, bald dort ſtehen bleibend und fragend. Die Jungens, mit
denen er ſprach, ſtrahlten über das ganze Geſicht, ihnen wird die
Begegnung mit dem berühmten Heerführer eine dauernde freund
liche Erinnerung ſein. Den Fahnen der Halleſchen Abteilungen
heftete der Feldmarſchall geſtiftete Schleifen in den deutſchen
Reichsfarben an. Schließlich ordneten ſich die Abteilungen zum
Vorbeimarſch an Sr. Exzellenz und zum Abmarſch nach der Stadt.
Hier ging es über die Cröllwitzer Brücke, durch die Fährſtraße,
Große Brunnenſtraße, Triftſtraße, Richard-Wagnerſtraße, Lud-
wigWuchererſtraße, Heinrichſtraße, Friedrichſtraße, Weidenplan,
Alte Promenade, Poſtſtraße bis zum Leipziger Turm, wo ſich der
Zug auflöſte. Während ſich die Führer der Abteilungen nach dem
Hotel „Stadt Hamburg“ begaben, wo ein Eſſen angerichtet worden
war, geleiteten die Helfer die hier fremden Jungmannſchaften zu
den bemerkenswerteſten Sehenswürdigkeiten in der Stadt. Mit
den Abendzügen wurden die Auswärtigen nach der Heimat zurück
gebracht.

Etwa 70 Herren beteiligten ſich in „Stadt Hamburg“ an dem
Eſſen, das ſelbſtverſtändlich alle Anſprüche erfüllte, die man an
Küche und Keller ſtellen kann. Herr Major v. Poſer dankte
dem Herrn Generalfeldmarſchall, dem Herrn Oberpräſidenten,
dem Oberhaupt der Stadt Halle für ihre Teilnahme am Feſte,
an dem gegen 2000 Jungmannſchaften beteiligt waren, geführt
von Männern, die erkannt haben, von welchem Schaden in geiſtiger
und körperlicher Art die Volksſeele und damit die Zukunft unſeres
Volkes bedroht iſt. Es machen ſich Einflüſſe geltend, die verhin-
dern, daß Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und Königstreue ſich ſo
entwickeln, wie es ſich gehört. Gerade dieſes Jahr bietet durch
ſeine Erinnerungen an die Zeit vor 100 Jahren Veranlaſſung,
jene Tugenden zu pflegen, damit Gobineau Recht behält, der da

Der an alle gerichtete Ruf bei der Gründung des Jungdeutſch-
landbundes habe einen dankbaren Wiederhall in den Herzen ge
funden. Jn Halle mühen ſich Hunderte von Menſchen. mit der
Ertüchtigung der deutſchen Jugend. Die Anregungen Sr. Ex-
zellenz haben auch die Gleichgültigen und Lauen aufgerüttelt, die
nun mitarbeiten an der großen deutſchen Aufgabe der Fürſorge
für unſeres Volkes Zukunft. Schwer iſt es dennoch, Helfer zu
finden, aber jeder guter Deutſcher iſt berufen, mitzuarbeiten.
Der Redner ſchloß ſeine Worte mit einem Hurra auf den Herrn
Generalfeldmarſchall Frhrn. von der Goltz. Herr General
major z. D. Künſtler Naumburg feierte die Verdienſte des
Herrn Oberpräſidenten v. Hegel um die JungdeutſchlandBe
wegung, der auch der Herr Regierungspräſident in Merſeburg
kräftig Vorſchub leiſte. Dem Danke hierfür gab der Sprecher
durch ein dreifaches Hurra auf Exzellenz v. Hegel Ausdruck.
Dieſer ſelbſt dankte namens der Provinz Sachſen denen, die ſich
um die Jugendbewegung bemühten. Daß ſo viele Männer aus
vaterländiſcher Geſinnung und Treue zu Kaiſer und Reich ſich in
den Dienſt dieſer großen Sache geſtellt haben, das iſt unſere
Freude und es iſt ein Verdienſt Sr. Exzellenz des Herrn General-
feldmarſchalls. Das wird ihm nie vergeſſen werden. Der
Redner rühmte die große Opferwilligkeit der Männer, die ſich
dieſer Sache widmen, und ihnen galt ſein Hoch. Exzellenz
Generalfeldmarſchall Frhr. von der Goltz bemerkte, es ſei ihm
das Erſcheinen hier ein Bedürfnis geweſen, um zu danken für
die treue Hingabe an die Jungdeutſchland-Bewegung. Die Jugend-
bewegung gehe nicht nur durch das deutſche Vaterland, ſondern
durch die ganze Welt. Jeder iſt ſie zu fördern verpflichtet. Darum
haben wir die Pflicht, doppelte Kräfte einzuſetzen, um in dieſer
Strömung obenzubleiben. Das alles ſind Umſtände, die eine
Mehrung der nationalen Kräfte bezwecken. Es muß dafür geſorgt
werden, daß Deutſchland ſtark und kräftig und, wenn wir
kämpfen müſſen, ſiegreich bleibt. Auf den auch in Deutſchland
eingetretenen Geburtenrückgang anſpielend, betonte der Redner
ſeine Sorge, daß uns nicht genügend Jugend zuwachſe. Mit
großer Heiterkeit wurde ſein Wunſch aufgenommen, daß allen
Familien des Jungdeutſchlandbundes reicher Kinderſegen zuteil
werden möge. Wie die Erfahrungen in unſeren Schutzgebieten
gelehrt haben, ſteht unſer Geſchlecht dem früheren an Tüchtigkeit
und Kraft nicht nach und ſo dürfen wir auch der nächſten Zukunft
vertrauen. Der Redner richtete dann noch ermutigende Worte
an alle die, die in der Bewegung ſtehen, um ihr Vertrauen zu
ſtärken, und er dankte ihnen für ihre Arbeit von Herzen. Der
Balkankrieg biete eine bemerkenswerte Erſcheinung. 1813 ſtanden
6 Prozent der Bevölkerung unter Waffen. Jm Balkankriege
brachte Serbien 13 Prozent, Bulgarien wahrſcheinlich annähernd
15 Prozent, Griechenland 9--10 Prozent unter Waffen. Deren
nationale Anſtrengung iſt alſo noch erheblich größer geweſen als
die unſere vow 1813. Die Welt ſchreitet fort, wir müſſen damit
rechnen, daß wir in einem nächſten Kriege noch viel weiter zu
gehen haben in der Aufwendung nationaler Kraft. Die jetzt be-
gonnene Bewegung iſt mit großer Freude zu begrüßen. Deutſch
land wird auch auf dieſem Gebiete obenan bleiben, wird ſeinen
Platz an der Sonne behaupten. Die deutſche Jugend, das deutſche
Vaterland hurra! Herr Geheimer Juſtizrat Elze feierte in
gebundener Rede und zündenden Worten den Mann der Tat,
Herrn Major v. Poſer.

Eine nachfolgende Sitzung von Vertretern des
Jungdeutſchlandbundes unter dem Vorſitz Sr. Ex
zellenz beſchäftigte ſich mit der Frage der Arbeitsvermittlung, mit
der Beſchaffung von Liſten der beſtehenden Wehrkraftvereine,
einer Satzungsänderung, mit der Anſtellung von Hilfskräften
durch den Staat für die Verwaltungsgeſchäfte uſw.

Die ganze Veranſtaltung hat einen großen, wertvollen Ge-

winn gebracht. hm.
18. Verbandstag des Bundes Deutſcher

Sattler- (Sattler und Tapezierer),
Riemer- und Täſchner-Jnnungen.

Jn den Tagen vom 16. bis 21. Auguſt tagt in Halle der
18. Verbandstag des Bundes Deutſcher Sattler- (Sattler und
Tapezierer), Riemer- und TäſchnerJnnungen. Aus allen Teilen
Deutſchlands haben die Jnnungen ihre Vertreter entſandt, damit
dieſe an den Beratungen zum Wohle des Handwerks teilnehmen
und dann den Kollegen in der Heimat die Ergebniſſe der Tagung
übermitteln. Alle zwei Jahre findet ein ſolcher Verbandstag ſtatt.
Der letzte war im Jahre 1911 in Hamburg. Mögen die Verhand-
lungen dem beteiligten Gewerbe reichen und nachhaltigen Segen
bringen!

Feſtkommers.
Der Sonnabend- Abend vereinigte die Verbandstagsbeſucher

zu einem Feſtkommers im „Roten Roß“. Der feſtlich geſchmückte
Saal und ſeine Nebenräume reichten kaum aus, die zahlreichen
Gäſte zu faſſen, die mit ihren Damen erſchienen waren, um als
Gäſte der Jnnung Halle beim Ehrentrunk einen fröhlichen Abend
zu verleben. Ein Feſtprolog wurde zur Begrüßung der Gäſte
durch Frau Rauſch ausdrucksvoll vorgetragen. Daran ſchloß
ſich ein lebendes Bild, das die Begrüßung der Gäſte durch die
„Hallenſer, Halloren und Hallunken“ darſtellte. Fräulein
Wrycz a vom Stadttheater trug mit ihrer gutgeſchulten, klang-
vollen Stimme die „Pagen-Arie“ aus „Die Hugenotten“ von
Meyerbeer und „Es kommt ein ſchlanker Burſch gegangen“ aus
der Oper „Freiſchütz“' von Weber ſehr gut vor. Auch die Dar
bietungen des Halleſchen Männerquartetts entſprachen ganz dem
guten Ruf, welchen ſie in Halle genießen. Sämtliche Darbietungen
fanden reichen Beifall. Der ſchönſte Teil des Programms war
aber die Aufführung von „Das Feſt der Handwerker“ von Angelh.
Die zahlreichen humorvollen Bilder löſten geradezu ſtürmiſche
Heiterkeit aus. Die einzelnen Rollen wurden durchweg ſehr gut
dargeſtellt und ſo ließ man es denn auch hier an Beifall nicht
fehlen. Lange nach Mitternacht erſt verließen die Gäſte das Feſt,
das ihnen wohl lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird.Stelle ſtehende Perſönlichkeit gab ihre Teilnahme an dem
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Die Verhandlungen.
Am Sonntag begannen in der „Saalſchloßbrauerei“ die Ver

handlungen des 18. Bundestages des Bundes Deutſcher Sattler
(Sattler und Tapezierer), Riemer und Täſchner-Jnnungen. Herr
Ehrenobermeiſter Rauſch gr. die n Gäſte und
ſprach die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen zum Segen für
das Handwerk ausſchlagen möchten. Darauf eröffnete der Vor
ſitzende Herr Obermeiſter Zehle Berlin den Verbandstag und
hieß die Gäſte willkommen, insbeſondere Herrn Regierungsrat
Hoche- Merſeburg, den Vertreter des Herrn Regierungspräſi-
wnten von Gersdorff, den Vorſitzenden des Jnnungsausſchuſſes
Herrn Stadtverordneten Grecke, den Vorſitzenden der Berliner
Handwerkskammer Herrn Rahardt, den Vorſitzenden der
Handwerkskammer Halle Herrn Ehrenobermeiſter Schon dorf,
den Direktor der gewerblichen Fortbildungsſchule in Halle Herrn
Köneke und die Abordnung der bayeriſchen Fachorganiſation.
Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner. An den
Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt.
Herr Ehrenobermeiſter Schondorf hieß die Teilnehmer am
Bundestage im Namen der Handwerkskammer willkommen
und wünſchte einen gedeihlichen Verlauf der Verhand
lungen, desgleichen Herr Stadtverordneter Grecke im
Namen des Jnnungsausſchuſſes. Der Bundesſekretär er-
ſtattete darauf den Geſchäftsbericht über die Geſchäftsjahre
1911,/12 und 1912/13. Der Bund zählt 2894 Mitglieder gegen
3254 vor zwei Jahren. Der Rückgang iſt auf eine Erhöhung der
Beiträge zurückzuführen. Der Vorſitzende Herr Zehle-Berlin ge-
dachte darauf der verſtorbenen Bundesmitglieder, insbeſondere
des früheren Bundesvorſitzenden Luczinski- Berlin. Jhr
Andenken wurde durch Erheben von dem Sitzen geehrt. Darauf
brachte er ein Hoch auf Herrn Julius Reppenhagen-
Leipzig aus, der ſein 30jähriges Jubiläum als Obermeiſter der
Leipziger Jnnung und ſein 25jähriges Jubiläum als korreſpon-
dierendes Mitglied des Vorſtandes gefeiert hat. Als Rechnungs-
prüfer wurden die Herren HoffſchmidtHalle, Brand
Magdeburg, Oeſtre ich- Köln und Koch Lemburg gewählt.

Darauf ſprach der Vorſitzende der Handwerkskammer Berlin,
Herr Obermeiſter Rahardt- Berlin, über „Die Forde-
rungen des Handwerks“. Er wies darauf hin, daß ſich
unter der Gewerbefreiheit Mißſtände eingeſchlichen hätten, unter
denen das Handwerk ſchwer zu tragen gehabt habe. Jeder Menſch
durfte Lehrlinge annehmen und Dinge lehren, die er ſelbſt nicht
verſtand. Unter dem freien Spiel der Kräfte verſtehe man den
Kampf aller gegen alle, d. h. der Große verſchlinge den Kleinen
Treu und Glauben ſeien verſchwunden, rückſichtsloſes Vorwärts-
gehen ſei an der Tagesordnung, auch über die Leichen anderer.
Die heutige Geſetzgebung zur Bekämpfung des Schwindels im
Gewerbe genüge nicht. Die Strafen für Zuwiderhandlungen
ſeien zu gering, um abzuſchrecken.
überſchreite jedes Maß. Ungeheure Summen ſeien durch ihn dem
Handwerk entzogen worden. Jn der Großinduſtrie, den Einkaufs-
genoſſenſchaften und der Gefängnisarbeit ſei dem Handwerk eine
erhebliche Konkurrenz entſtanden. Eine ganze Reihe weiterer
Erſcheinungen, z. B. Bohkott, Laſten auf dem Gebiet der Sozial
politik, zwängen die Handwerkerverbände, ſich mit ihnen zu be
ſchäftigen. Nur bei Zuſammenfaſſung aller Kräfte ſei etwas zu
erreichen. Man müſſe mit anderen Berufsverbänden Schulter
an Schulter kämpfen. Den Lehrlingen werde das beſte Rüſtzeug
mit auf den Weg gegeben, damit ſie ſpäter dem Kampf gewachſen
ſeien. Leider würden die Opfer, welche die Meiſter brächten, viel
fach nicht anerkannt. Ausſtellungen, Kurſe uſw. würden veran-
ſtaltet, aber die Teilnehmer könnten das Gelernte nicht in der
Praxis anwenden. Es ſtehe die Einbringung einer neuen Novelle
zur Gewerbeordnung bevor, die auch Großbetriebe im Handwerk
anerkenne. Wenn das Geſetz werde, ſeien viele Schwierigkeiten
beſeitigt. Die Großinduſtrie müſſe zu den Koſten der Hand-
werkerverbände beitragen, da ſie die gelernten Arbeiter vom
Handwerk beziehe. Zur Bekämpfung des Bauſchwindels müſſe
auch der zweite Teil des Geſetzes über die Sicherung der Bau-
forderungen in Kraft treten. Auf dem Gebiete des Verdingungs-
weſens ſei es erreicht, daß man auf dem Standpunkt ſtehe, daß
gute Arbeit auch angemeſſen bezahlt werden müßte. Verdingungs-
ämter müßten geſchaffen werden, welche die Selbſtkoſtenm feſt-
ſtellten und die Angebote ausſcheiden, welche unter dieſen liefern
wollten. Dieſe Angebote könnten unmöglich redlich ſein. Ent-
weder bezahlten dieſe Leute den Stoff nicht, oder es gehe bei der
Abnahme nicht mit rechten Dingen zu. Um dieſe Mißſtände zu
beſeitigen, müßten die Handwerker feſt zuſammenſtehen und auch
bereit ſein, Opfer zu bringen. Mit dieſer Mahnung ſchloß der
Redner. Der Vorſitzende Herr Zehle dankte dem Redner und
forderte die Anweſenden auf, die Worte zu beherzigen. Jm An-
ſchluß daran wurde eine Entſchließung angenommen, in
welcher der Bundestag den vom Redner vorgetragenen Forde-
rungen zuſtimmt und eine Förderung derſelben vom Handwerks-
und Gewerbekammertag erwartet.

Feſtmahl und Ball.
Am Abend fanden ſich die Bundestagbeſucher zu einem Feſt-

mahl im „Neumarkt-Schützenhauſe“ zuſammen. Zu-
nächſt erſchien es ſchier unmöglich, die vielen Gäſte unterzu-
bringen, doch dank den aufopferungsvollen Bemühungen des
Herrn Göldner, der immer neue Möglichkeiten entdeckte,
Tiſche und Stühle aufzubauen, hatte ſchließlich jeder der über
500 Teilnehmer einen Platz, ſo daß das Mahl beginnen konnte.
Kurz nach Beginn der Tafel ging ein Danktelegramm des
Kaiſers ein, nach deſſen Verleſung der Bundesvorſitzende ein
Hoch auf dieſen ausbrachte, in das die Verſammlung begeiſtert
einſtimmte. Nachdem Herr Sattlermeiſter Hoffſchmidt die
Gäſte kurz begrüßt hatte, ſprach der Bundesvorſitzende Herr
Zehle den Halleſchen Sattlern den Dank des Bundes aus und
ſchloß mit einem Hoch auf die Jnnung Halle. Herr Göldner
dankte darauf allen Mitarbeitern für die Unterſtützung, die ſie
ihm haben zuteil werden laſſen. Herr Ludwig- Berlin ſprach
der Stadt Halle für die gaſtliche Aufnahme den Dank der Gäſte
aus und Herr Reppenhagen- Leipzig brachte den Damen
ein Hoch. Für die Unterhaltung der Gäſte war reichlich geſorgt.
Fräulein Doreluiſe Meiling und Fräulein Wrycza er-
freuten die Hörer durch mehrfache Vorträge. Der reiche Beifall,
der ihnen zuteil wurde, war wohlverdient. Herr Walter Sieg
trug durch ſeine humorvollen Rezitationen ſehr zur Erheiterung
bei, und auch das Halleſche Männerquartett brachte wieder einige
Lieder zum Vortrag. Eine fröhliche Stimmung herrſchte bald in
den feſtlich geſchmückten Räumen, beſonders im kleineren Saale,
wo Herr Ehrenobermeiſter Rauſch ſeinen Platz hatte. wollte das
Lachen kein Ende nehmen. Nicht i trugen wohl auch zur
Erhöhung des Wohlbehagens die vorzüglichen Speiſen und Ge
tränke bei, welche der Küche und dem Keller des „Neumarkt-
Schützenhauſes“ alle Ehre machten. An das Feſtmahl ſchloß ſich
ein Ball,
zuſammenhielt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 18. Auguſt.

Von der Univerſität Halle.
Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät Dr. Karl

Loening iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Siebenuhr-Schulbeginn bis Michagelis.
Seit einigen Jahren war in den hieſigen ſtädtiſchen höhern

und niedern Schulen der Schulbeginn derart feſtgeſetzt, daß der
Unterricht in den Monaten Mai bis Auguſt um 7 Uhr, in den
Monaten September bis April um 8 Uhr begann. Jn dieſem
Jahre hat dagegen das Königliche Provinzial-Schulkollegium zu
Magdeburg für die höhern Schulen den Beginn des Unterrichts
auch im September auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Daraufhin hat,
um eine Uebereinſtimmung zwiſchen den höhern und den übrigen
Schulen herbeizuführen, die Königliche Regierung zu Merſeburg

der die Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden
S.

Der Bauſchwindel z. B.

Unterricht im September auch an den Mittel- und Volksſchulen
um 7 Uhr beginnt.

auf Antrag der ſtädtiſchen Schuldeputation genehmigt,

Schmückung der Kriegergräber. Wie nun ſchon ſeit
langen Jahren, S auch am geſtrigen Sonntage wieder die
Schmückung der Gräber der in Halle 1870/71 an ihren Wunden
verſtorbenen und auf dem Nordfriedhofe zur letzten Ruhe ge
betteten deutſchen und franzöſiſchen Krieger durch den Krieger-
verband des Saal- und Stadtkreiſes Halle ſtatt.
Der ſchlichten, ernſten Feier wohnte auch Herr Diviſionskom
mandeur Exzellenz Hildebrandt mit einem Stabe aktiver
und inaktiver Offiziere bei; rn waren Abordnungen des
Füſilier- Regiments r d marſchall Gra Blumenthal

agdeb.) Nr. 36 und des Mansfelder Feldartillerie- Regiments
r. 75 zugegen. Nachdem auf jedem Kriegergrabe ein Kranz

niedergelegt worden war, wurde die Feier mit dem von einer
Muſikkapelle begleiteten Geſang des altniederländiſchen Dank-
ebets eröffnet. Hierauf ergriff Herr Diviſionspfarrer

Schneider das Wort zu einer kurzen, kernigen Anſprache. Er
legte ihr den letzten Vers des 108. Pſalms: „Mit Gott wollen wir
Taten tun“ zu Grunde und gedachte des gegenwärtigen Jahres,
das wir in der Erinnerung an 1813 durchleben. Jn dieſer Er-
innerung dürften wir jedoch nicht der ereignisvollen Tage des
Auguſt von 1870/71 und der hier beerdigten Krieger vergeſſen.
Der Geiſt, der die Helden von 1813 und 1870/71 beſeelte, kenn
zeichnet ſich in dem Wort des Pſalmiſten. Nach Gebet und Segen
des Geiſtlichen legte Exzellenz Hildebrandt noch einen Kranz am
Kriegerdenkmale nieder, die Anweſenden ſangen das Lied „Jch
bete an die Macht der Liebe“ und die erhebende Feier hatte ihr
Ende erreicht.

Ordensverleihung. Dem Rentner Heinrich Hawick
horſt dem Aelteren in Halle iſt vom Großherzog von Oldenburg

das Ehrenkreuz erſter Klaſſe in Gold verliehen worden.
Beſtattung. Am Sonnabend erfolgte auf dem Südfried

hof in Gera die Beſtattung des in Halle auf dem Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertag plötzlich verſtorbenen Hof-
ſchloſſermeiſters Pertzel, des Vorſitzenden der Geraer Hand
werkskammer. Es hatten ſich dazu eingefunden die Vertretungen
zahlreicher Handwerkskammern, darunter auch die der Handwerks-
kammer zu Halle. Eine Gedächnisrede hielt nach dem Geiſtlichen
der Vorſitzende des Verbandes der Handwerkskammern, Herren-
hausmitglied Plate Hannover. Zahlreiche Kränze mit Schleifen
wurden am Grabe niedergelegt.

Die Direktoren der deutſchen Zoologiſchen Gärten halten
vom 19. bis 21. Auguſt eine Konferenz in Leipzig ab. Die
Tagung findet im Zoologiſchen Garten ſtatt, wo auch gleichzeitig
ein Sommerfeſt abgehalten wird. Es iſt weiter eine Beſichtigung
der Rauchwarenfirma von G. Gaudig u. Blum und ſpäter ein
Ausflug nach dem Zoologiſchen Garten in
Halle in Ausſicht genommen.

Das Turn- und Spielfeſt aufgeſchoben. Das auf geſtern
Sonntag nachmittag 3 Uhr angeſetzte Turn und Spielfeſt des
Allgemeinen Halleſchen Turnvereins auf der Pferderennbahn am
Hettſtedter Bahnhof mußte infolge des ſchlechten Wetters aus-
fallen, da der unabläſſige Regen der letzten Tage den Grund und
Boden derart aufgeweicht hatte, daß das Turnen unmöglich war.

Eine neue Fahne. Jm Schaufenſter der Firma Weddy-
Könicke, untere Leipzigerſtr., iſt eine Fahne mit Schleife ausge-
ſtellt, die ein Prachtwerk der Kunſtſtickerei iſt. Sie iſt für den
Handwerkerverein zu Holleben bei Halle beſtimmt, der am
31. Auguſt ſein Feſt feiert.

Die Getreideernte in unſerer Gegend iſt noch nicht über
all geborgen, es ſteht noch manche Breite, ſo ſüdlich unſerer
Stadt, ungemäht da; auch ſieht man noch viele Getreidepuppen.
Der anhaltende Regen verhindert ein Abmähen oder gar ein
Hereinbringen des geſchnittenen Getreides. Der Waſſerſtand
gep Saale und deren Nebenflüſſe hat ſich nicht unbedeutend ge

oben.
Das Waldfeſt des Verbandes Halle-Thüringen der Deut-

ſchen Reichsfechtſchule, das heute Montag abgehalten werden ſollte,
iſt wegen des auch heute herrſchenden regneriſchen Wetters auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden.

„Die ſpaniſche Fliege“ im Apollotheater. Am Sonnabend
ging zum erſten Male der dreiaktige Schwank „Die ſpaniſche
Fliege“ von Franz Arnold und Ernſt Bach im Apollotheater
über die Bühne, und zwar mit dem beſten Erfolge. Das faſt
völlig ausverkaufte Haus erſchütterte eine Lachſalve nach der
andern, denn die hinreißende Komik der Darſtellung muß auch
das vergrämteſte Gemüt aufheitern. Nicht zum wenigſten trugen
zu dieſem Erfolge auch die wirklich vorzüglichen Leiſtungen der
Darſteller bei. Vor allem muß hier wieder an erſter Stelle
Direktor Albert Hübener erwähnt werden, der als Heinrich
Meiſel ein Meiſterſtück eines naiven, harmloſen Tölpels bot.
Jhm ſtand würdig zur Seite Herr Artur Schul z als Moſtrich-
fabrikant Ludwig Klinke. Die Rolle des Rechtsanwalts Dr.
Fritz Gerlach gab Herr Adolf Stünkel mit einer ſo erquicken-
den Friſche, daß er ſich im Sturm die Herzen des Publikums
gewann. Seine Partnerin war Fräulein Marie Germer, deren
liebenswürdige Kunſt ſchon bereits genügend in Halle bekannt iſt
und ſich auch hier wieder glänzend bewährte. Eine beachtens-
werte Leiſtung bot auch Elfriede Baſté als Frau Emma Klinke,
die temperamentvolle Vorſitzende des Vereins zur Hebung der
Sittlichkeit. Auch die übrigen kleineren Rollen waren durchweg
mit guten Kräften beſetzt, die ſich dem Ganzen vorzüglich an
paßten. Der lang anhaltende Beifall der Zuſchauer rief die
Darſteller nach jedem Aktſchluß mehrere Male auf die Bühne.
Auch am Sonntag wurde wieder vor völlig ausverkauftem Hauſe
geſpielt, was gewiß für die Güte des Gebotenen ſpricht. Ein
Beſuch des Apollotheaters kann nur jedem empfohlen werden,
der einmal von Herzen lachen will und eine Erholung nach des
Tages Mühe und Sorgen ſucht.

Walhalla-Theater. Der neue Spielplan weiſt beachtens-
werte neue Nummern auf. Die Vortragsſoubrette Lilly Hall
verfügt zwar nicht über eine volltönende, umfangreiche Stimme,
allein ſie weiß ihre Stimmittel durch eine mehr oder minder
ſtark unterſtreichende Vortragsweiſe aufs beſte nutzbar zu
machen. Ausgezeichnete Turnkünſtler ſind Harker und
Leſter am Barren und etwas Beſonderes zeigt auch der
Komiker Fred Haſting. Eine allererſte Variteekraft verſpricht
der hier wohlbekannte Georg Bara zu werden. Wie keiner
vor ihm meiſtert er eine große Anzahl ſeltſamer Muſikinſtru-
mente. Nun iſt er aber nicht nur ein vielgewandter Vortrags-
künſtler auf allen möglichen Muſikinſtrumenten, er iſt auch ein
ſehr geſchmackvoller Komiker, iſt Naturburſche, Damendarſteller
und Sänger, und auf allen Gebieten leiſtet er das Mögliche.
ſener ſich um ihn noch „reißen“, wenn er ſo weiter fort-
ſchreitet.

Ringkämpfe im Walhalla-Theater. Mit dem Einſetzen
der Endkämpfe zeigt der Sport ein anderes Bild. Auch auf das
Publikum verfehlen ſie ihren Hauptreiz nicht. Sie bilden ge
wiſſermaßen einen ſcharfen, dabei doch höchſt intereſſanten Gegen-
ſatz zu den Ausſcheidungskämpfen. Mit ſtaunenswerten und hoch
anzuerkennenden Leiſtungen will ſich jeder Ringer auf der alten
Höhe behaupten. Die Ergebniſſe der beiden letzten Tage waren
folgende: onnabend: eorg Strenge über Degenkolb in
44 Min. durch Armfallgriff; der Kampf zwiſchen Carlos-Paxon
blieb unentſchieden. Jm freien Ringkampf ſiegte Paul Bahn
über Ambroſius de Souza in 8 Min. durch „Hamerlock“, d. h.
der Beſiegte wird auf die Schultern geſtülpt. Sonntag: im
Entſcheidungskampf ſiegte Paul Bahn über Krawatzki in 35 Min.
durch Kopfgriff und Georg Strenge über Dom Carlos in
1 Stunde 4 Min. durch Hüftſchwung. Der Kampf Ambroſius de
SouzaDegenkolb mußte als unentſchieden abgebrochen werden.
Heute Montag ringen: PaxonDegenkolb, Harapini-Paul Bahn,
Jackſon-Ambroſius de Souza, Nitſchke-Dom Carlos.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kur-
konzert vom Stadttheater-Orcheſter; ſollte das ſchlechte Wetter
anhalten, findet Künſtlerkonzert im Saale ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Morgen konzertiert vonJ die Kapelle des Füſilier- Regiments Seneralfeldmarſchn ar
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. (Siehe Anzeige in heut
um Fhre Auffaſſung Vor acht T uJhre Auffaſſung. Vor a agen wurde in GreppinFrau wegen Verdachts des Mordes an ihrem Ehemang h ine
Leiche man in der Nähe des Ortes gefunden zu haben mag
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis zu Halle ei te

4 e ein JInzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß der Ehemann r
und aus der Gegend bei mburg nach Hauſe umſchrieben hat. Die e Leiche konnte, weil in dere
weſung weit vorgeſchritten, nicht mehr erkannt werden di-
Kleidung paßte auf den heimlich davongegangenenAm Freitag wurde der Frau nun eröffnet, ß ſie en ſrimnn.
und man bedauere, daß ſie unter n Verdacht geſta d
habe. Darauf entgegnete ſie: „Es hat mir hier gang gut
fallen, denn ich habe meine Koſt gehabt und brauchte mich
weiter nichts zu kümmern. Wenn ich es meinen Kindern a
zuliebe täte, würde ich lieber hierbleiben.“ wicht

Halleſche Tageschronik. Sonnabend vormitteine größere Radfahrerabteilung g J dfuhr
Bataillon 4 von Trotha kommend die Stadt. V erGr. Goſenſtraße 23 entſtand Sonnabend nachmittag ei er
Waſſerrohrbruch. Ein auswärts wohnender ar T
rungsbeamter, der Sonnabend nachmittag in der Nähe t J.
Peißnitzbrücke an der Saale umherirrte, mußte in Schu
haft genommen werden. Der Mann gab an, ſich das e
nehmen zu wollen, und war von ſeinem Vorhaben nicht r
zubringen. Eine ältere Frau W Sonnabend vormitt i
wegen ſchwerer Erkrankung ihre Weiterfahrt adem hieſigen Bahnhof unterbrechen. Sie wurde in zrf
t Zuſtande im Krankenwagen der Klinik ngeführt. Wahrſcheinlich kommt eine Frau aus Gröbers
in Frage. Jn der Nacht zum 17. Auguſt gegen 3 Uhr wurde
der Wächter des HalleHettſtedker Bahnhofes v
zwei unbekannt gebliebenen Männern innerhalb des Bahnhote
überfallen. Die Männer ſind mit einem Kahne an e
Bahnhof unbemerkt herangefahren, durch die Eiſenbahnwa engedeckt an den Wächter Her angekommen und haben ihn i

einem HKnüttel über den Kopf und über die rechte Hand
geſſchlagen, worauf ſie die Flucht ergriffen Die Täter
hatten es jedenfalls auf einen Diebſtahl abgeſehen.
Zwiſchen dem 7. und 11. Auguſt iſt ein hellgelber Reiſe
koffer geſtohlen worden, gezeichnet „R. P. 1913
über den Verbleib des Koffers Auskunft geben kann, wolle ſich
umgehend bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr immer poliz yhauptſtraße 6, Zimmer

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Di sbezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zichiptantgegar-

walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 26. Auguſt 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
nnd Braunkohlenkoks geſtellt 6437 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kus den Vereinen.
Die Ober-KriegerFechtſchule Nr. 52 hält ihre Monats-Ver-

ſammlung morgen Dienstag abends 9 Uhr im „Auguſtiner-
bräu“ ab, in welcher auch die Einlaßkarten zur Wohitatigkeits
aufführung am 12. Oktober ausgegeben werden.

Vereins-Anzeiger.
Vierter kommunaler Bezirksverein. Am 21. Auguſt findet gder „Bergſchenke“ ein Sommerfeſt, berbünden P Waſſer

fahrt, Konzert, Beluſtigungen für Erwachſene und Kinder
ſowie ein Tänzchen für Alt und Jung ſtatt. Karten mit
Waſſerfahrt und Gäſtekarten bei Herrn Pianofortehändler
Albert Hoffmann, Leipzigerſtraße 56 (am Riebeckplatz) bis
ſpäteſtens den 19. Auguſt. Sammelpunkt zur Waſſerfahrt:
Peißnitzbrücke. Abfahrt pünktlich 3 Uhr.

Halleſcher Geflügelzüchterverein. Am 20. Auguſt 814 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, Monatsverſammlung. Tagesordnung:
Beſprechung eines Ausfluges nach Kröllwitz, Ausſtellungsange
legenheiten, apt von Junggeflügel, Abgabe von Knochen-
ſchrot, Vortrag über Herbſtarbeiten auf dem Geflügelhof.
Gäſte willkommen.

Waſſerſtände am 18. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe,)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,71, Trotha Untp. 1,52Grochlitz 0,90, Bernburg Untp. 0,75, ſKtalbe Obp. vo Kalbe

Untp. 0,25. El be: Leitmeritz 0,21, Außig 0,20, Oresden
1,03, Torgau 0,62, Wittenberg 1,22, Roßlan 0,62,

Barby 0,69, Magdeburg 0,58, Tangermünde 1,00, Witten
berge 0 658, Hohnſtorf 0, 16. Mulde: Düben 1,84.

Börſen- und Handelsteil.
Kaiſeröl. Wie im vorliegenden Jnſeratenteil erſichtlich,

läßt die Firma J. F. Weber Nachfolger den Stadtvertrieb an
die Privat- Kundſchaft in plombierten Kannen in bisheriger
Weiſe und zu unveränderten Preiſen von jetzt an durch die
Firma Rudolf Pernitzſch Wwe. ausführen. Beſtellungen
ſind an letztgenannte Firma Wilhelmſtr. 17, Telephon Nr. 960,
zu richten. Der Großvertrieb des Kaiſeröls innerhalb des Stadt
kreiſes und des Regierungsbezirkes Merſeburg erfolgt nur durch
die Firma J. F. Weber Nachfolger, Halle a. S., Telephon 110.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 16. Auguſt 1913:
Schlepper Nr. 1512, Steuermann Naebert, Schlepper Nr. 602, Steuer
mann Winterfeld, beide mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt ung mit: Am
16. Auguſt er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kabn Nr. 1071,
Schiffer Oſterburg, Kahn Nr. 3828, Schiffer Herzer, mit Stückgut von
Sr. per ferner Kahn Nr. 256, Schiffer Sorge, mit Brettern von
Lübe

Trockenſchnitzel.

Halle a. S.,, 18. Aug. Preis pro 100 kg 10.256 4 waggonfrei hier in Leihſäcken. s gg
Salpeterpreiſe.

Halle a. E., 18. Aug. Sofort: Hamburg 10.40, Magdeburg
10.60 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.85, Magdeburg
10,95 Februar-März 1915: Hamburg 10.80, Magdeburg
10.90 feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,30--9.40 Nachprodukte 75 ohne

Sack bis A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faßbis Kriſtallzucker J mit Sea bis Gem,
Raffinade mit Sack Melis mit SackTendenz: ſtill.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Auguſt 9.35 G., 9.40 B., September 9.35 G., 9,40 B., Oktober
9.32x G., 9.35 B., Oktober Dezember 9.32x G., 9.37x B., Januar-
März 9.47x4 G., 9.50 B., Mai 9,66 G., 9.77& B., ruhig.

Hamburg, 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
NRüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Auguſt 9,42 G., September 9,40 G., Okt. 9,85 G., Oktober Dezember
9,37x G., Januar März 9,50 G., Mai 9.67 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Gemahlene

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 46 G., Dez. 47 G., März 47 G., Mai 48 G., matt,
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Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 16. Auguſt. Tägliche Bbrſennotierungen auf
Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
gandwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Septbr. 201,509.
Dez. 203,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 146,90, Sept. 146,50.

ſeago Northern I Svring, Sept. 134,55, Dez. 139,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 161.05. Paris Lieferungsware Aug.
Bud Lieferungsware Okt. Odeſſa Ulka 10 2--4
Beſ, einſchl. Bordoſpeſen loko 154,90. Buenos Aires Lieferungs

Aug. Roggen: Berlin 712 ger Sept. 166,00,
de 168,00. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 106,00. Hafer:
Heriin 450 gr Sept. 163,765. Dez. Mais: Berlin,
Kieferungsware Sept. Chieago Lieferungsware Sept. 123.30,
HuenosAires Lieferungsware Auguſt

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen und Hafer zeigten heute ſehr feſte Haltung. Der
anhaltende Regen veranlaßte Deckungskäufe, wobei ſich Preis-
heſſerungen bis 114 Mark ergaben. Roggen, für welchen das
Regenwetter keine e Bedeutung hat, da die Ernte bereits
eit einiger Zeit eingebracht worden iſt, hat ſeinen vorgeſtrigen
Stand behauptet. ais lag träge. Rüböl konnte im Preis
anziehen. Wetter: Regen.

Mittagsbbdrſe.
Weizen: Septbr. 202,00, Oktober 202,50, Dezbr. 203,25 feſt.
Koggen: Septbr. 166.00, Okt. 167.00, Dezbr. 168,00 feſt.
Hafer: Sept. 164,25, Dezbr. 167,00 A; feſt.
Mai s: Sept. 142,75, Dezbr. 146,00 ſtill.
Kübbl: Auguſt Okt. Dez. A geſchäftslos.

Schlußbbrſe.
Weizen: Septbr. 208,25, Okt. 202,50, Dezbr. 202.75 feſt.
Koggen: Septbr. 1665,76, Okt. 167,00, Dezbr, 167,50 .4; matter,
gafer: Sept. 165,25. Dezbr 168,00 .4; feſt.
Mais: Sept. Dezbr. A: geſchäftslos.
Kübbl: Auguſt Okt. 69,00, Dez. A; feſter

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Der gute Eindruck, den der glänzende Abſchluß des Eiſen
werkes Höſch und die Dividendenerhöhung der Friedrichhütte um
5 Prozent gemacht haben, ferner die inden Wochenberichten
zahlreicher Großbanken als wahrſcheinlich hingeſtellte Ver
billigung des Geldes, boten im Verein mit der vorgeſtrigen, zum
Schluß erfolgten Erholung Newyorks und die beſſere Haltung
Londons ein genügendes Gegengewicht gegenüber den in der
vergangenen Woche verſtimmenden Meldungen über Anzeichen
für ein Nachlaſſen der Konjunktur, namentlich der ESiſenind tſtrie.
Wenn auch ſchon mit Rückſicht auf dieſe nicht ganz glatt vor ſich
gehende Ordnung der W am Balkan die Spekulation
nicht geneigt war neue Hauſſe-Engagements einzugehen, ſo
machte die Abwärtsbewegung doch keine weiteren Fortſchritte.
Die Baiſſiers nahmen vorwiegend Deckungen vor und ſo ſtellten
ſich bei ſehr mäßigem Angebot die Werte des Montan und
Elektromarktes und beſonders Schiffahrtswerte um Bruchteile
eines Prozentes beſſer. CanadaAktien hoben fich m Anſchluß
an Newyork. Auf dem Bankenmarkt war die Kursbewegung ge-
teilt. Eine unerfreuliche Erſcheinung bildete die Abſchwächung
der dreiprozentigen Reichsanleihe um 0,20 Mk. Die Umſätze be-

wegten ſich in recht engen Grenzen. Die kleinen Kursbeſſ rungenkonnten ſich auch im ſpäteren Verlauf behaupten. Läeuges

Geld 4 bis 46 Prozent. Privatsdiskont 5 Prozent.

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Aus Homburg vor der Höhe.

Homburg, 18. Aug. Um 8 Uhr 34 Minuten früh traf
der Reichskanzler v. Bethmann- Hollweg in
Begleitung des Adjutanten v. Sell hier ein. Der Geſandte
v. Treutler empfing den Reichskanzler am Bahnhof und
geleitete ihn zum Kgl. Schloſſe, wo er Wohnung nahm.
Gleichzeitig traf hier Staatsſekretär v. Jago w ein.

Liquides Bankhaus.
Zeulenroda, 18. Aug. Die außerordentliche General

verſammlung der Zeulenrodaer Bank, G. m. b. H.,
hat die Liquidation beſchloſſen. Der Direktor der Bank,
Stock, iſt flüchtig geworden. Die Geſchäfte werden von
der Vogtländiſchen Kreditanſtalt in Falkenſtein über-
nommen.

Schwerer Diebſtahl.
Berlin, 18. Aug. Bei einem Diebſtahl im Hauſe

Putlitzſtraße 15 fielen den Dieben u. a. eine Reihe wert-
voller Schmuckſachen ſowie Silbervorräte und außerdem
noch eine Meiſtergeige aus dem Jahre 1730, die einen
hohen Wert repräſentiert, in die Hände.

Schwerer Automobilunfall.
Leonberg, 18. Auguſt. Geſtern früh um 5 Uhr wurde

der 38 Jahre alte Ortsvorſteher von Flacht, Buchler,
bei einem Automobilunglück getötet. Der Eigentümer,
Architekt Hecker, und ein anderer Jnſaſſe des Automobils
wurden ſchwer verletzt. Ein weiterer Mitfahrer kam
ohne Schaden davon. Das Unglück wurde durch Rad-
bruch verurſacht.

Eine Falſchmünzerbande aufgehoben.
Poſen, 18. Aug. Jn Strelno wurde in vergangener

Woche eine Falſchmünzerbande mitten in der Arbeit
in der Nacht überraſcht und aufgehoben. Das Haupt der
Bande iſt ein Dachdecker namens Jeske aus Berlin.

Das Unglück auf Zeche „Hamburg'“.
Witten a. d. Ruhr, 18. Aug. Die vier Bergleute,

die auf der Zeche „Hamburg“ infolge Zubruchgehens der
Strecke eingeſchloſſen worden waren, wurden am Sonnabend
abend 11 Uhr nach achtſtündiger Aufräumungsarbeit von der
Rettungsmannſchaft zutage gefördert.

Myſteriöſer Vorgang.
Cannſtatt, 18. Aug. Jn das Bezirkskrankenhaus wurde

geſtern in bewußtloſem Zuſtande ein unbekannter Feilen-
hauer aus Malſch bei Ettlingen eingeliefert, der unter merk-
würdigen Umſtänden im Walde zwiſchen dem Eßlinger
Jägerhaus Stetten und dem Remsthal aufgefunden worden
war. Er war an Händen und Füßen gefeſſelt und trug

um den Hals eine Selbſtbinderkrawatte, die ihm den Atem
raubte. Pilzſucher, die ihn auffanden, benachrichtigten ſo
fort einen Landjäger, der alles weitere veranlaßte. Die
Tat iſt ſcheinbar von mehreren Perſonen verübt worden, die
den Feilenhauer in den Wald ſchleppten und in den Graben
zu ſtürzen ſuchten.

Furchtbare Tat.
Cham, 18. Aug. Geſtern abend gegen 10 Uhr erſchlug

der Schmiedemeiſter Reiſinger ſeine Frau und drei Kinder
und verletzte ein viertes. Reiſinger ſchnitt ſich nach der
Tat die Pulsadern auf und wurde gleichfalls tot aufge
funden. Es handelt ſich wahrſcheinlich um die Tat eines
Wahnſinnigen.

Ein Knabe im Sande erſtickt.
Haye (Frankreich), 18. Aug. Während drei Kinder

einer deutſchen Familie namens Braunholen in den
Dühnen ſpielten, verſchwand plötzlich der älteſte der Knaben
im Sande und erſtickte.

Attentat eines Studenten.
Agram, 18. Aug. Als der k. k. Kommiſſar Baron

Skerlecz die Kathedrale verließ, wo aus Anlaß des Ge-
burtstages des Kaiſers Franz Joſef ein Gottesdienſt ſtatt
gefunden hatte, ſchoß ein Student auf ihn. Skerlecz wurde
verletzt. Einzelheiten fehlen noch.

Zur Bluttat eines Offiziersburſchen.
Wien, 18. Aug. Die Dame, die während eines Be

ſuches bei dem Hauptmann Eiſenkolb von dem Offiziers-
burſchen erſchoſſen wurde, iſt die ungariſche Gräfin Marie
Bolz a. Sie war mit dem Hauptmann angeblich ſeit
längerer Zeit befreundet. Das Motiv der Tat ſcheint darin
zu liegen, daß der Burſche am geſtrigen Sonntag keinen
Ausgang erhalten hatte und in dem Beſuch der Dame bei
dem Hauptmann die Urſache dieſer Maßregel erblickte.

Gräfin Tarnowska.
Rom, 18. Aug. Entgegen den Meldungen auswärtiger

Blätter, die Gräfin Tarnowska ſej in Rußland in einem
Eiſenbahnzuge erhängt aufgefunden worden, meldet die
„Agenzia Stefani“, die Gräfin befinde ſich noch im Gefäng-
nis zu Trani.

Taifun.
Hongkong, 18. Aug. Geſtern wütete hier ein Taifun,

der die ungeheure Geſchwindigkeit von 105 Meilen in der
Stunde erreichte. Mehrere chineſiſche Fahrzeuge ſind
geſunken.

Zur Revolution in China.
Tokio, 18. Aug. Nach einer Meldung des Reuterſchen

Bureaus ſind die Rebellenführer Tſchengtſchi,
Huangſing und Sunjatſen, die ſich heimlich auf dem
Dampfer „Erimomaru“ eingeſchifft hatten, in der Nacht
gegen 12 Uhr auf dem Wege nach Tokio in Yokohama
eingetroffen.

ar m Filiale Halle a. S.,ank) Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.
AktienkKkapital und Reserven:
22 192 Millionen Mark.T für Handel und Industrie

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurazettel ergcheint in der Früh- Ausgabe
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u h 85 Reſie-Netineit 85,75 348,00 i Marine Alneen 1898 7 Tendenz: chwach.entsene Ameinen. e e n v en e4 Prot. Deoſtche ſchaſranweitengen s Schontan ded e 123,60 Adler Portl. Cement 106.,00 Mörk.-Wastf.-Ber 167,00 Kursnoetierungen der Leipziger Börse vom 18. August, 1 Ubr.

e r z I 73 z r 2735 Iieanhhn G 1333 Mltgetellt vom Bankhause Paul Sehausges Oo., Male a. S.gx. 84 20 i I. e 270 Allgem. Elekitrlz.-Gerellschaft dwiter Elend Pro Dividende Vorige lette Aallerche5 (e. e aktrizche Hochhbabe I 0 Ammepderfer Paplerfabdrit 891,80 Neue Bod.-Ges. 69 60 75 500 Iraßendabn 524 Prendleche geh v J e 17738 Anglo-Rontinental Gouno 119,50 J ffederi. Kohlen 190.60 m a X u 95400 r r n u4 40. Kontoſs 97'80 un n an ar 178 26 An t. Keblenv IIIIIIIIIIII 171,00 Mienbarger Maccinen 68,60 8 Lehyniger Stadtanl a. C 93,40B n eeääe 0 Te iel «caeeeeeeeeeekeeeeedeeeceeeceeeeneeeke40, I. 74 e h 7 II ein erzchl. ren ahdndedaert 40 V. n 94,606 75.v n 19ö i i t e r wer 7 an n mee 133 e 487 4 95606 J p. t Z 37II tatts-Anl. e. 06 9750 Co .-Anb. Hat 9. oxiwerke 4 A. 68 1892 090,800 i. e 155.5008 p x alt -Paclſie u h 218,40 j Werte 173,50 w e e e 149,00 g aller 2 la ar eris 23 enim Vum 7 Wo Uallenitche Heridlonalbahn ne n m eder 386,00 annehn c rn 174 157 le 575 55 I lortn lugerſe t 11 30
z do. wort 1887 i un e 160 40 z u 19135 e w. i. 33 c än. (o. 1908 le u n 10 10 178 0orqAzuu m. I88e en Sitlſanic uralio: hart an Lernw. U. H. 552. 90 Haunben. Braun o8 ſo4 e. Herz. Staats- ertältanzche nene e Beten- a. Ronierb. e 20 160.75 Rhein Meta 7 4 Kanm8 ſo. wuet e 0 72'50 Ualle-Ueftrtedter 0bl. T Blzmarckhüite 150.00 g. do. R 111.00 4 u Paraffin-Obl. e le ne J 7260
8 Sſchrliche Staats Rente 75 60 Bochumer Oußttahl 255 Rheln-Naszau argwent. 318,76 mee 98 606 Manne der Rans exc e g 6 75 0068 Rheinprerint 5, 6, 7 tonr. 88 00 Fisenbahn- Obligationen Köäbler 8 Co. e es 225,0 Rhein. Stablwert III 169,56 4 I thanbank Lelpti Potiland-Zemenitabrit 10 12 156 000ein 26 24/25 8480 Proz. Nordbanzen-Wemnigerode Obſ. äniin ar. 288,00 e v en eine o Weh z 1335772

der e e F. e ,.90 g. Hamwun ab für ar I. ine un 11ein i wo e ß e n e J Jute x horſrtr er ehe 1315 u re 91,000 net T arz 1698 Proz. Böhm. Hordb. Gold Obl. 91, der oder 121, zun h e 4 Oegzterr. Gold Pr. 87,80 Fuſtie 8 Co. Nefall [103, 50 F1chr. Webuſubl-Fab. 234,60 4 97.750 n. maler. rom d dige 3 o 5

L. r e 2 300 z 277 J e rn re mee 44155 u Wir s 7 104008g. 1892 e sir. Lembarden e 29000 em. Fahr. Buden z ge ar. III Kti e J 3 064 “Wdeberger 1891, aneegr, isiö 96 50 4* arg Dombrowo Pr. 23 (hine deſſwant en i ment. nan u 75 1080061 do. 1875--1902 92 30 4 Uoenan Rjäsan Pr. 8610 Centerdla Bergwark 3800 Schering Chem. Fabrik 218,60 ſnſſ-feyiuer A. S 201,500 Pfüer f i e nerzeburg 1901 an. 10 T s FTranztaukasizche 5 Pr. do. Splungra Schler. Uinth. ſ876,00 n i. Akt U. A. 100 241,050 timue kl. z 724 armer 18097 1900 er. 67725 4 Fiaditauvtes 1897 Fr. 86 25 Conzolidatlon Schaſtes 837,75 Schles. Portl.-Iement [146, 50 do. e n. ſunſe s o e. Fin in s D65500B
Aratelier 1. Pr. 92,10 Cettbuzer Masch. Schneider Uuge 107,75 Alz. Dertxche Nesd.-Antt,- Abt, 90 85 161,00b0 Runstanntal h. tnPfandbriere. 6 e. 3. r. 9210 Crölwltrer Pepierfabrit 178, 00 Schackert, Elektr. 160,76 e uää. 8 8 Ias rt ar I. NMeumörker alte 96 7 t a T 63 60 e e e r 2173 u Bee F r4 e 0. eimeer Fr. T. erfsch.-Alant. Telegr. IIIIIII e e te. Bod. Aott. 130.00lndöein, un n r 3 Paert. Eizand. O. 1886 78.,75 do. -luxemd. V.-A. 144,.00 SFiemant 4 alte 214,00 Erebe Uelvriger Sratenhahel 10 10 206,506 Tandent: riemlich ſest.

I t r T in l d 77 h mee 45 L. r 43 ſſceſeſ der Mitteldeuterhen Privathank Halleh. o Lauit u. S. Fr. Kalf. d. Fasy e adf. em. fa 16. n er z zutzr l.el e Kuxe-Uotlerungen v. g. Allgetet w e veesr le ſeeeee e S en el. b Kam. -A arik. Pakett. 138, anerzmarg- e en. en. Velten e e e 2 e 276in nete rn num, pen. 298.66 Dürrkopp BI 356.,560 Stähr. Mammgaro III 166.25 Alerandermhall 8000 8800 irmgerd BI 8600 379
Tr e Usrädenſsche Ueyd4 116.60 Dynamit-Trazt e 168,00 Ftellberger III 128,80 Beienrode e IIIIIIIII 4100 4200 Johannerhall IIIIIIIIIII vuslämndisehe Staatapapiere. Ferein. kide- n hie 69,60 küendarger Ratten Ftralzunder Splelkarten 136,00 Brarkdarf- Nietleben e e e 7 lastuz-Artien h 5 wo

Argentinler indere k. 93,35 kintrechſ, ßergw BI 499 60 Terra e III 95,10 Batbach 9500 9900 Krügersdall. —7o. le. kr e e 8 7 Bank-AKktten- 2 Eklektra Dresden IIIIIIIIIIIIIIID 104 00 Thaler Eienh. IIIIIIIIIIIIIII 224,60 Carlthall IIIIIIIIIIIIIII 585 650 ludwigthall III 125 175
i. ndere eder D. Rärk. Elberfeld e ee808 es 142,76 a 7 e 8eeeeeeee 212 80 un T e eetree rer 223 1755 itüe. ele. do. 00 e 96,00 n el tun. dere 5 en ſeh an Der Salinen 3 e 22eeeeeeese 5Kbireren 1896 gr. 97.90 en. n l 107 956 kraazttdt. Ieckerf. 321,90 Aräger 102.50 an 2650 2800Odenöbliagen- tdo. t 97.,90 Cemmerz n. Disk. 26 R. Frister IIIIIII h 245,50 Unien, Fahr. em. Pred. 249,25 fel riehtdall- Akten r 7 Relchttrent 750 g00
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Farſeaner F. 92.30 Gothaer Grundkrodltbk. 22220 e 166,70 Honn. Mazch. St. -Pr. A. 299,25 Vittener Gabsctabl 192.,75 III e 9150 9350 Fteintörde Von Akt. T. 2326 W Leipiger Kreditannteit 160.76 Hardurg-Wien- Gummi 147,00 Vmie Nälzerei 70.25 jHeindoicabauten 1600 1700 fern 55 6579
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königstädt. zehnetuſe höhere Mädehenzehule

Halle, Lindenstrasse 66.Lehrplan nach d. ministeri eilen Bestimmungen füvom August 1908. Luise r e pVon der Reiso zurück. Aenderung Herbst Il Winfer-Hontextion.

S laketts Kostümoe Mä Klei 1780.

nehme schWMrjonztr, Nenlan WVonnen on Not gern unter Zusicherung bester Bedienung 1819
nach neuesten Modoellen an, 1887.1846.

1850.

Ballenſtedt im Harz.

Städtiſches Bolterstorſ Gymnaſſum alen Alma soStädtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde Luft,greift Garten, Bäder, Zentralheizung, elektr. Licht, beſte s ung 1806.orgfältige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion in milien.Mein t r r e 15. Oktober 1913. Auskunft ch den

Oor. 3800 2 eKg I. Solbad Elmen Stadtbezirk Groß Salze.B te en vam Gradierwerk. Spielplätze, Leſe-, Muſik u. SpielſälBadeſchrift dch. Kgl. Beterwaltung, Bad Elmen, re Dur
19.

zu LISAIIIIIh a r. Sohnen von nen3 w. weben (rote aſches Verlohungs S Dr. Schulze Se S Lasehflg., Gr. SteinſtraßeJ 5 t 24. e 84Vermählungs- e Hapag, Hamburg a ebe (ctiamburg- Amerika Linie) auf 4 Wochen Verreist. ahnte Deren ve urtsanzeigen Vertreter: Herr Dr. Krukenberg. voſtlagernd Coswig i 10l Perſonenbeförderung nach allen Teilen der Welt. Stockz Uisitenkarten v W Hamburg New York S We mr So C Gold. ſſerren Vrrkenen v
zwischen Thale un dez in Goohmodornetor Ag- S Boulogneg n u inmitten herricher Fuwelierstattung erhalten So Pyitavetehia Buchen u. Tannenwaldun C 3b um 5 Hamburg Philadelphia n ruhiger u 2m bei biltigster Berechnung Hamburg Voſton e Prospekt u. Kuskunft 9 Se geſch. Schmeerſtr. r. 22.

m schnoll und sauber in der Hamburg Kanada durch die Kurverwaltung 9Hamburg Cuba e und nachstehende Hotels: O J 5 LageBuchdruckerei Hamburg Mexiko m r s r düiſſen NAnhrihen ſten Art
5 e S Hamburg Braſilien Walde, Pens. M Otto Grosse. 90090000 war0 hiele i e Hamburg Argentinien Ggrirsshotol. direkt am Walde, 2 h rHal e e n Hamburg Weſtindien Pens. v. à M. an. Bes. C. Voigt. S Die glückliche Geburt 8 nv (Hallesohe Zeltung) Ge8 J d Hamburg Chile Hotel Waldfrieden. Pension v. S ruct1 wichtm Halle S., Lelpzigeretr. 61/62. W Hamburg Peru L p megg, wo A. Sterlz. 2 zeigen hekherfete r ren

otel Wurmtal, idyll. gel., P reZa e o a 32 e Hamburg Afrika V. 4M. a. Bes. Aus Vnsotroron- 3 Zeat ar r a Kuh 7 enVergnügungsfahrten Pensionshaus Hänßgen, dir. am e Gustav Humbert 5 Mrd
S mit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten Walde, mäb. Preise. neu einger. 2 u. Frau Jlarzarete geb. s begie!

Neuenahr Dampfern Burgrestaurant Lauenburs, G Maquet. ReicheI Reiſen um die Welt Nordlandfahrten herrlieh. Aussiehtepunkt. [381 Seoooeoeoeooeeeseo a daß

Zuckerkranke t Indienfahrten ZJslandfahrten e aufnen Orientfahrten Weſtindienfahrten s Meine Verlobung mit Fräulein Lucie Marggr at, e
Prosp. d. Samtorlen Dr. Kulz. S Nilfahrten. 8 Lelpzig, beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 9 keitn Soeben neu in Dienſt geſtellt der Turbinen elpoſtdampfer (iang leider Seele August 1913. 5 di e i V

S 3 bietWollwaſch-Seife, W „Jmp era to r“ S 8 Otto Höhne, 5 ſeinesFtacr Z0 Dis ſenttebrlich zum d größte Schiff der Welt. 8 Maurer- und Zimmermeilster. 9 Stun
men EDiwenter Wo a ſt Whterreng Länge 919 Fuß, Breite ruh. Tiefe 68 Fuß, 50 000 Tons Rauminhalse. d 2722 de Den

woll. Strümpfen uſw. 8816 Fahrtdauer: Hamburg New York ſieben Tage. e uH. Schnee Nehf.. r. Steinstr. 84. e Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt. e S reVorteile: Statt besonderer Anzeige. e racheKlettenwurzel Haaröl Erſte Kajüte. Zweite Kajäte. Zwiſchendeck. e Sonntag nachmittag *,3 Uhr verschied mein lieber 9 durch
von Carl Jahn in Gotha, Keine übereinanderſtehende Betten, Große Zimmer für 2,3 u. 4 Perſonen Unterbringung von Familien und Aann, Unser guter ater, Bruder, Schwager und Bund

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Zimmer von Größe und Einrichtung mit elektr. Licht, Klingelleitung, Frauen in abgeſchloſſenen Kam Onkel, der Kaufmann wird
Exhaltung, Kräftigung und Ver wie Zimmer auf dem Lande, 119 Waſchtiſchen und Kleiderſchränken, mern. Die Kammern enthalten je
ſchönerung des Haares, zur Zimmer mit eigenem Bad und Toi Speiſeſalon für 354 Perſon., Geſell zwei oder vier Betten und ſind D7Reinigung des Harbodens und Be lette, in der erſten Kajlte im Ganzen ſchaftsſalon, Halle, Schreibzimmer, elektriſch erleuchtet. Die Speiſen 8 m
ſeitigung der Schinnen. Seit über vorhanden 180 Badezimmer, außer Rauchſalon, Turnhalle, Perſonen werden den Pafſagieren an Tiſchen e t
50 Jahren eingeführt, bewährt dem elektriſche und türkiſche Bäder, aufzug, geräum. Promenadendecks, durch Aufwärter und Aufwärte- nach R h Kund überall von der Kundſchaft in allen Zimmern fließendes warmes 20 eleg. Badezimmer mit Wannen rinnen vorgeſetzt. Teller, Meſſer, 57 Jah urzem, sechwerem Krankenlager im Alter von

rühmlichſt empfohlen. Allein zu u. kaltes Waſſer,3 Perſonenaufzüge, D Gabel und Löffel werden geliefert, von Dhaben in Flaſchen mit Siegel und Promenadendecks von zuſammen Zritte Kajüte. ebenſo Matratze, Keilkiſſen und Halle a. S., Kirchnerstr. 21, den 17. August 1913. ingelin des Verfertigers gerehegg Kilometer Länge, großer Ball u. Zimmer zu zwei und vier Perſonen Bettdecke, Handtuch und Seife. Dies zeigen tiefbetrübt an Hugr
75 Pfg. und 50 g b Feſtſaal, Ritz CarltonReſtaurant, mit Waſcheinrichtung und elektri Ein beſonderes Waſchhaus, in Anng Bros e Den1 Große Schwimmhalle, Speiſeſaal, ſchem Licht, Speiſeſaal für 440 welchem Kinderwäſche und andere n r Blank4 I entge, r n r Wäſche gewaſchen werden kann, Selma r. e c hatteS u. Leſeſaal, Turnhalle, Rauchſalon, Bücherei, 38 SchrSchmeerſtraße 24. Kinderſaen und Rinde e ſteht We eine Die Trauerfeier findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr in da 2Proſpekte unentgeltlich und el der Kapelle des Südfriedhofes statt, die Einäscherung dasVerlangte Perſonen und vortoſe er t Donnerstag mittag 12 Uhr in Leipzig. S klubs.e Hamburg Amerika Linie, artelungverionenwertehe, Hamburg. P n ea t ger Mk. 300.- Vergüt. Vertreter in alle a- S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 1. S Anlag

gen I. Jürgensen Co., niederCigarr.-Fa., Hamburg 22. h W BurſckGestern abend ,7 Uhr verschied in Zörbig nach lar.
Suche zum 1. Okt. eine in der Kurzem u unser lieber, guter Vater, mit.e en Seidverhehr Leipzigerſtraße 61/62 e)aft erfahrene Rejüngere Mamſell vot Deutſches Haus“ e ver ehr 3 J Eta e 2 Rentier des Wunter meiner Leitung. Gehalt erurore S Sehr W nhſtegchnit Christian Buttenber u nnach Uebereinkunft. (4485 e p. 1. Oktober ein junges Mk. 100 000 Wenn n n 9 uFrau v, Benren, Wien welches ſich in der auch geteilt, ſind vom Selbſt- fahrſtuhl taubſaugas arg Gas im 78. Lebensjah Dr.Sut Sbſelau b. Aken a. E. irtſchaft mehr gusbilden will S geber I. 106d. 1. II. er. aus. elektr. Licht zum 1. Dktobe m ohne Sargr n z gütunag i zuleihen. Geſi. Offert. erbeten oder früber zu vermi r o Höhnstedt und Zörbig, den 17. August 1913. Harzb

Mamſell bei vollſtändigem Familienanſchl. o Dalle a. S. h Naberes Halleſche Zetnns. m e rauer 3i guten Kochkenntniſſ r e h u hen F r r r b e Whuſeochkenntniſſen zum Teichmann, Catharinen- nna Rosahl geb. Buttenberg,Okiober geſucht. A. rietb b. Alſtedt S. W. KLHypotheken-Kapital Lad en ins Buttenbers ger Robani, re n e X auf Acker gute Obiektg r. o maDomäne Gerlebogk. er on en An g ch ote m offeriert 8810 Lage d Staht. St und 4 EnkKel. geworiWegen Verheiratung meiner P G. H. Fischer, pamkgescil m großz, zum ober Die Boergignae findet Dienstag, den 19. d. Mt h- Tangentn e r 1. Hltoherſe Halle, Alte Promenade 26. rag Mark zu vermieeß, mittags 3 Uhr in onsteat statt. 8 has S
even rüher eine in allen 24 jähriger Landwirtſucht Wagen um 1 Uhr Bahnh ete Beendigung ſ. in en 30. bis 40 000 Mk. Christian Bollmann, J 7 vöhlMamſell a Volontärverwaltet T acte eroberte S öen Gindcs Ankeaſ. 4 für ſof. od. ſpät 1 Sept Geſ vy. e ilos e an nern Saiten giſ er zur aJ u und Gebabezu u. Z. qu. 2880 a. d. Exp. d. Ztg. erb. an Rudoilr Mosse m g. le Fichtner e Fiſcher Ravenm ei i.Fran Lüttich Suche zum 1. Okt. Stellung als ſtraße 4. 13806 r Saiten ger Geſt orve err Gutsbeſitzer HaſſMinchvſiſfet bei Aliſtedt. Wirtſchafterin oder Mamſell. See ieber mit Hrn. Franz Reihe (Weidenhain). rAuch d. Vermittelung. Bmma Osteroth, v uüfmann Hans Stumpf] Hr. Herxzoglicher Bauaufſeber Brückee e Derenburg a. H. wo ermietungen ine n et Herr g er Seht tenbjunges Mädchen z. Erl. d. land Für meine 16jähr. Tochter, 120. f22 rokuriſt i l gineswirtſch. Haush. ohne i gegnnß Ver welche im Haushalt erfahren. Rochherrseh. Wohnung Broſchire r S tie er hart Mein m ehe pträKligeg j. Wie r d a e ne e Wie t e gebe Saiten Serſang Jrrez? enung Kerrn. Real a geriet Woernlhie „daß

eine in herrſchaftl. Hauſe od. bei älterer elektr. Licht, Gas, Bad, e welen e et l e ne a gee lwas ſtraße zum G D jenigekann gut kochen und iſt in allen Taſchengeld erwünſcht. zu ver Zu erfr. nach in al eboren: Ein Sohn: Hrn. Keſſau). Hr. e rr a. D. ger
häusl. Arbeiten bewandert. anſchluß Bedingu de 3u. ihr Ebenda biſt h Rabatt. a Suteznſs bin ars t a. Pera rFrau Amtmann Haase zu Z. 2879 a an die Ertel, l im 3. Stock eine ſehr ſhb er et Vipait Kreke ife ehe benhrich eRitterg. Kleinliebenau b. Schkeud. d m ffred I (Apolda). e Krö geb. Hendrich Derch Ztg. er. Wo 4 Z. Wobng. zu 650 M. zu verm. Eine T ochter: Hrn. Hofrat (Erf urt) ſdh
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 385 der Halleſchen Feitung 19. Auguſt 19175.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

e fortbelgiſche Maler Franz Snyders geſtorben.See e irhe Liederdichter Pierre Jean Béranger ge-

1819 We Verbeſſerer der Dampfmaſchine und Erfinder des
Kondenſators James Watt geſtorben.

1837. Der Volksſchriftſteller Heinrich Hansjakob geboren.
1846. Stiftung der evangeliſchen Allianze in London.
850. Die Romandichterin Urſula Zöge von Manteuffel geboren.

Der frangoſiſche Schriftſteller Honoré de Valzac geſtorben.
1856. Herzog Friedrich II. von Anhalt geboren.
1802. Der proteſtantiſche Theolog Richard Adelbert Lipſius ge

ben.1896. We Philoſoph Richard Avenarius geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813. Zwei d
ie BoberArmee ſetzt ihren Rückzug fort. Zwei der19. aus Ktazugegefechte verlaufen recht blutig für ſie. Bei

Siebeneichen, wo der Vortrab Langerons die Diviſion
Puthod zurücktreibt, und an der Lähn, wo der ruſſiſche
General Sacken die Franzoſen bis Bunzlau zum

ichen bringt.z L Kdinot ſetzt ſeine drei zur Einnahme
Berlins beſtimmten Armeekorps von Lukau und
Baruth aus in Vormarſch.

ruch: Außerordentliche Gaben ſind nicht allein
n ſondern auch Pflichten, und zwar hohe ſchwere

Pflichten. Sie erhöhen nicht er Wer Feerheg lich
ſeligkeit, ſi ö ber ſtets ſeine Verantwortlichkeit.ſeligkeit, ſie erhöhen a ſtets ſ irrt

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

19. Auguſt 1813.
gaiſer Franz von Oeſterreich wendet ſich mit einemNankfe an ſein Solt, Jn dem von Gentz verfaßten Aufruf

heißt es: Das Syſtem einer wehrloſen Untätigkeit, die einzige
Art von Neutralität, die der Kaiſer Napoleon geſtattet hatte
war nach allen guten Staatsgrundſätzen unzuläſſig und am Ende
nur ein ohnmächtiger Verſuch, der ſchweren Aufgabe, die gelöſt
werden ſollte, auszuweichen. Eine Macht von Oeſterreichs Ge
wicht durfte der Teilnahme an den Angelegenheiten von Europa
unter keiner Bedingung entſagen, noch ſich in eine Lage ver-
ſetzen, wo ſie, gleich unwirkſam für den Frieden und den Krieg,
ihre Stimme und ihren Einfluß in allen großen Beratungen ver-
loren hätte, ohne irgend eine Gewährleiſtung.“ Ueber Napoleon
wird folgendermaßen geurteilt: „Ein Blendwerk der Ruhm-
begierde, zog der Kaiſer Napoleon in die Tiefe des ruſſiſchen
Reiches und eine falſche politiſche Anſicht verleitete ihn zu glauben,
daß er in Moskau Frieden vorſchreiben und die ruſſiſche Macht
auf ein halbes Jahrhundert lähmen werde.“ Entgegen ſeiner
bisherigen Politik erklärt Oeſterreich dann „die Erhaltung
Preußens als Großmacht für eine Notwendig-
keit“. Am Schluß wendet ſich der Aufruf an das Volk und
redet von der Notwendigkeit dieſes Krieges: „Der Kaiſer ergreift
die Waffen aus ſchmerzhafter Notwendigkeit, aus unwiderſtehlich
gebietender Pflicht, aus Gründen, welche jeder treue Bürger
ſeines Sigates, welche die Welt, welche Napoleon ſelbſt in einer
Stunde der Ruhe und Gerechtigkeit erkennen und billigen wird.
Die Rechtfertigung dieſes Krieges iſt in dem Herzen eines jeden
Oeſterreichers, wie jeden Europäers, unter weſſen Herrſchaft er
auch lebe, mit ſo großen und leſerlichen Zügen geſchrieben, daß
keine Kunſt zu Hilfe genommen werden darf, ſie geltend zu
machen. Die Nation und die Armee werden das ihrige tun. Ein
durch gemeinſchaftliche Not und gemeinſame Intereſſen geſtifteter
Bund mit allen, für ihre Unabhängigkeit bewaffneten Mächten
wird unſeren Anſtrengungen ihr volles Gewicht geben.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Harzklub-Hauptverſammlung.

Die Hauptverſammlung des Harzklubs wurde am Sonntag
eingeleitet durch die Einweihung des Albert-Schneider-
Denkmals, das auf einem lauſchigen Waldplatze oberhalb
Blankenburgs errichtet iſt. Trotz des gewaltigen Regenguſſes
hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden. Forſtmeiſter
Schreiber, der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes, übergab
das Denkmal an Oberforſtrat Reu ß, den Vorſitzenden des Harz-
klubs. Nachdem dieſer Schneiders Verdienſte um den Harzklub
hervorgehoben hatte, übergab er das Denkmal dem Vorſitzenden
des Zweigvereins Blankenburg, Eiſenbahndirektor Glan z, der
Anlagen und Denkmal in ſeine Obhut nahm. Kränze wurden
niedergelegt von der Fürſtin Jrmgard zu Stolberg-Stolberg,
Burſchenſchaft Alemannia- Braunſchweig und Zweigverein Gos-
lar. An der Feier wirkte der Männergeſangverein Blankenburg
mit.

Die Hauptverſammlung eröffnete Oberforſtrat
Reuß, indem er verſchiedene Gäſte begrüßte und der Toten
des Klubs gedachte. Nach weiteren Begrüßungsreden wurde in
die Tagesordnung eingetreten. Die nächſte Hauptverſammlung
ſoll in Magdeburg ſtattfinden. An Stelle des ausgeſchiede-
nen Direktors Koldeway-Harzburg und des verſtorbenen
Dr. Gebensleben- Halle wurden Hauptmann Bartel-
Harzburg und Hofmuſikalienhändler Rudolf Koch- Halle
gewählt. 3000 Mk. zur weiteren Anlegung von Autoſchutzwegen
wurden ohne Ausſprache genehmigt. Der Antrag des Aus-
ſchuſſes für Schülerherbergen auf Bewilligung von 500 Mk.
wurde mit der Maßnahme einſtimmig angenommen, daß dieſe
500 Mk. jährlich dauernd bewilligt werden. Einige notwendig
gewordene Satzungsänderungen wurden angenommen. Er-
gänzende Anträge des Zweigvereins Goslar wurden zurück-
gezogen. Dem Zweigverein Scharzfeld wurden 500 Mk.
bewilligt zur Anlegung eines Wanderweges nach der Einhorn-
höhle, 300 Mk. ſoll der Verein Güntersberge erhalten zur
Beſſerung der Wanderwege nach Allrode und nach Stolberg. Ein
Antrag des Zweigvereins Sach ſa auf Bewilligung von 500 Mk.
zur Anlegung einer Teilſtrecke des Weges im Oſtertal nach dem
Ravensberg wurde in namentlicher Abſtimmung angenommen.
Haſſelfelde hatte beantragt, 192 Mk. zur Erneuerung der
Treppenſtufen des Karlshausturmes und 100 Mk. für eine neue
Brücke im Wege Haſſelfelde--Königshof zu bewilligen. Bun
tenbock wünſchte eine Beihilfe von 400 Mk. für Herſtellung
eines Wanderweges von der Silberhütte nach Buntenbock. Beide
Anträge wurden ohne Ausſprache bewilligt. Sachſa beantragte,
„daß fortan im „Harz“ die Orte nicht mehr aufgeführt werden,
welche Kurtaxe erheben, da die Erhebung einer Kurtaxe eine rein
kommunale Angelegenheit ſei. Jn der Art des Fettdruckes der-
jenigen Orte, welche bereits vor fünf Tagen Kurtaxe erheben,
erblicken wir eine Schädigung derſelben“. Nach lebhafter Aus
ſprache wurde der Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt.
Der Hauptvorſtand war vor der Sitzung vom Herzog
Regenten empfangen worden. Dabei hatte Seine Hoheit ver-
ſchiedene Wünſche geäußert, die der Vorſitzende der Verſamm-
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lung bekanntgab. Man möchte für Ruhe und Aufrechterhaltung

der Ordnung im Walde ſorgen, überflüſſige Wegebezeichnungen
vermeiden, Lärmen und Schreien im Walde verhindern, gegen
das Wegwerfen von Papier und Speiſereſten vorgehen. Die
Forſtverwaltungen ſollten den Wald nicht nur als Geldquelle
betrachten, ſondern auch für die Schönheit des Waldes ſorgen
und alte Bäume erhalten. Dieſe Anregungen fanden lebhafte
Zuſtimmung. Einige Eiſenbahnwünſche wurden dem Harzer
Verkehrsverbande überwieſen. Stadtrat Frankenberg-
Braunſchweig machte auf die Harz- Andenken aufmerkſam, die
im Jntereſſe des Heimatſchutzes angefertigt ſind. Die Büſing-
ſchen Kraftwagenwerke haben wieder 1000 Mk. zur Anlegung von
Autoſchutzwegen bewilligt. Die für eine Feſtſchrift ausgeworfenen
5000 Mk. ſollen von dieſem Fonds abgeſchrieben und dem Ver-
einsvermögen wieder zugeſchrieben werden. Angeregt wurde er-
neute Werbetätigkeit, welche der Vorſtand folgen wird. Nach
einigen weiteren geſchäftlichen Mitteilungen, die ſich namentlich
auch auf die ſeitens der Forſtbehörden erhobenen Anerkennungs-
gebühren bezogen, wurde mit einem Hoch auf den Vorſtand die
Sitzung geſchloſſen.

Unglücks- Chronik.
Das dem Jngenieur Bodenbach von der A. E.-G. in

Berlin gehörige Automobil wollte auf der Magdeburger Chauſſee
zwiſchen Genthin und Burg einem Laſtwagen ausbiegen.
Hierbei kam das Auto auf dem Sommerweg ins Schleudern und
ſtürzte um. Bodenbach erlitt außer einem Beckenbruch noch
innere Verletzungen und mußte in das Kreiskrankenhaus in
Burg überführt werden. Von den beiden Jnſaſſen, Reſtaurateur
Gurke nebſt Tochter aus Genthin, wurde erſterer am Kopf er-
heblich verletzt, während die letztere mit dem Schrecken davonkam.

Jm Neubau der Wurſtfabrik von Heine u. Co. in Halber
ſtadt geriet ein italieniſcher Arbeiter, der ſich dort unbefugter-
weiſe zu ſchaffen machte, mit einem Arm in ein Räderwerk. Der
Arm wurde ihm glatt vom Rumpf getrennt.

Vor einigen Tagen wurde die Gutsbeſitzersehefrau Pröſchke
in Kroppen bei Ortrand beim Viehfüttern von einer Kuh
mit den Hörnern am Unterleibe ſo ſchwer verletzt, daß ſie in das
Krankenhaus zu Lauchhammer eingeliefert werden mußte, wo
ſie ihren Verletzungen erlegen iſt.

Bei einer Gartenarbeit ſtürzte der ſeit 13 Jahren auf der
Zuckerfabrik Gommern tätige 47 jährige kaufmänniſche Direk-
tor Heinrich Voigt plötzlich zu Boden und verſtarb infolge
Gehirnſchlags. Der Genannte verlor vor Jahresfriſt ſeinen
hoffnungsvollen Sohn, der in Zerbſt vom Zuge überfahren wurde.

Neubeeſen, 18. Auguſt. (Die Pachtung) der Domäne
Neubeeſen iſt Herrn Amtsrat Dietz e auf die Zeit von Johannis
1913 bis Ende 1931 übertragen worden.

Merſeburg, 18. Auguſt. Bahnhof Wernsdorf.)
Vom 1. September ab wird der zwiſchen den Bahnhöfen Frank-
leben und Neumark-Bedra, rechts der Bahnſtrecke Merſeburg
Mücheln, gelegene Bahnhof vierter Klaſſe Werns-
dorf, der bisher nur dem Perſonen, Gepäck- und Stückgut-
verkehr und als Tarifſtation für den Wagenladungsverkehr
diente, auch als Tarifſtation für den Wagenladungsverkehr der
daſelbſt angeſchloſſenen Werke, a) Braunkohlen und Brikettwerke
„Pfännerhall“ der Halleſchen Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft, zu
Halle a. d. S., b) Zuckerfabrik Körbisdorf, zugelaſſen.

Schkeuditz, 18. Auguſt. (Die Elektriſierung der
Strecke Leipzig--Halle) macht rege Fortſchritte. Während
in Mockau, im Bereich des Rangierbahnhofs, am Zuſammenfluß
der Berliner und Magdeburger Strecke, ein faſt ſinnverwirren
des Drahtnetz von dem vollendeten Ausbau der Leitung zeugt,
ſind die Bauten auf der Strecke jetzt bis zur Station Schkeuditz
gediehen, woſelbſt in dieſen Tagen die eiſernen Maſten mit den
Verbindungsſtegen und den Führungen für die Leitungsdrähte
montiert werden.

z. Bitterfeld, 17. Auguſt. Brand einer Kohlen-
grube.) Durch Selbſtentzündung entſtand heute früh 4 Uhr
in der Braunkohlengrube „Hermine“ bei Greppin in einem
Kohlenflöz Feuer, welches ſich auf einen Kreis von etwa 40
Meter Durchmeſſer erſtreckte. Trotz der herbeigeeilten ſechs
Spritzen war dem Feuer ſchwer beizukommen. Erſt um 1 Uhr
mittags war die Gefahr beſeitigt.

Bad Köſen, 18. Auguſt. (Anhaltinerfeſt.) Jnfolge
des anhaltenden Regens iſt das Anhaltinerfeſt um acht
Tage verſchoben worden. Es findet nunmehr am Sonntag,
den 24. Auguſt, ſtatt.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 18. Auguſt. Kriegs
ſpiel auf dem Kyffhäuſer.) Die Ortsgruppen zur
Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg und die benach
barten Ortsgruppen des Jungdeutſchlandbundes in Schwarz-
burg-Rudolſtadt halten am 31. Auguſt ein Kriegsſpiel am Nord-
oſtabhange des Kyffhäuſers ab.

c Kloſtermansfeld, 18. Auguſt. (Offene Pfarrſtelle.)
Die hieſige Pfarrſtelle iſt zum 1. September zu beſetzen.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch
Gemeindewahl. Gehalt neben freier Wohnung 4500 Mk.

Liebenwerda, 17. Auguſt. (Jubilä u m.) Frau
Hebamme Große feierte ihr 40 jähriges Berufsjubiläum. Herr
Kreisſekretär Loth überbrachte die Glückwünſche des am Er-
ſcheinen dienſtlich behinderten Herrn Landrat v. Borcke und über
reichte die von der Kaiſerin verliehene goldene Broſche für Treue
im Dienſt.

S. Torgau, 17. Auguſt. (Feſtge nommene Diebe.)
Wie ſchon mitgeteilt, wurde in der Nacht zum Donnerstag im
Schneidermeiſter Seilerſchen Geſchäft ein ſchwerer Einbruch
verübt. Die Perſonalien der Diebe, die auf dem Bahnhof in
Falkenberg dingfeſt gemacht wurden, ſind feſtgeſtellt. Es ſind
zwei aus der Erziehungsanſtalt Lichtenberg bei Berlin ent-
wichene Fürſorgezöglinge namens Paul Gruhn, 19 Jahre alt,
und Leo Schramm, 17 Jahre alt.

M. Mühlberg (Elbe), 17. Auguſt. (Abſchiedspredigt.
Miſſionsfeſt.) Herr Paſtor Brunner, der Jnhaber

der zweiten Pfarrſtelle, hielt heute im Vormittagsgottesdienſt
ſeine Abſchiedspredigt, um die Pfarrſtelle in Uichtritz bei
Weißenfels zu übernehmen. Heute vormittag wurde das
Ephoralfeſt für äußere Miſſion abgehalten. Jm Feſtgottes-
dienſt predigte Herr Paſtor Siebe aus Dautzſchen bei Torgau.
Bei der Nachfeier im Rathausſaale ſprachen die beiden Geiſt-
lichen und Herr Paſtor Liz. Jelke aus Saxdorf.

Aken, 17. Auguſt. (Wilddieb.) Geſtern überraſchte
ein Pilzſammler im Walde zwiſchen Aken und Deſſau einen
Mann, der vor zwei erlegten Rehen ſtand. Die telephoniſch ver-
ſtändigte Polizei, machte ſich ſofort zur Verfolgung des Wild
diebs auf. Der als Wilddieb berüchtigte Menſch, der erkannt
worden iſt, beſtreitet, bei den Rehen geſtanden zu haben. Eine
Flinte konnte beſchlagnahmt werden.

Z Beeſenlaublingen, 17. Auguſt. Er mittelt) wurde in
Hamburg die am 6. Juni 1890 zu Poplitz geborene Lina Jung
mann, die ſeit dem 20. Februar verſchwunden war.

Burg b. Magdeb., 17. Auguſt. (Feuer.) Das dem
Fuhrmann Bartels in Rogätz gehörige Gehöft wurde mit der
geſamten Ernte durch ein Feuer vernichtet. Das Wohnhaus
konnte nur mit knapper Not der Vernichtung entzogen werden.
Den Beſitzer trifft ein empfindlicher Schaden, da das Korn nicht
verſichert war.

Erfurt, 17. Auguſt. (Offene Stelle.) Der Direktor
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, Diplomingenieur Wilhelm
Wunder, der ſeit acht Jahren an der Spitze des Elektrizitäts Gerichten enthält jedes

werkes ſteht, iſt zum Direktor des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
in Stuttgart gewählt worden. Die Stelle wird zum 1. Oktober
neu ausgeſchrieben.

x Stendal, 17. Auguſt. (25jähriges Jubiläum des
Kavallerie-Vereins.) Der Kabvallerie-Verein feierte
Sonntag im Beiſein hieſiger und auswärtiger Krieger-, Land
wehr- und Kabvallerie-Vereine ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt. Die
Feſtrede beim Kriegerdenkmal hielt Landrat von Bismarck.
Leider wurde das Feſt durch die regneriſche Witterung ſehr be-
einträchtigt. Der angeſagte Parademarſch kam ebenfalls in
Wegfall.

z. Greppin (Prov. Sachſ.), 17. Aug. (Haftentlaſſung.)
Waſſerleitung. Diebſtahl.) Die wegen der

Mordaffäre Wolf verhaftete Ehefrau iſt aus der Unter-
ſuchungshaft in Halle entlaſſen worden, weil Wolf noch
leben ſoll. Einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen wird die
Nachbargemeinde Wolfen noch in dieſem Herbſt mit dem Bau
einer Waſſerleitung beginnen. Die Aktiengeſellſchaft für
Anilinverwertung hat zu dieſem Bau einen Betrag von 30 000
Mark bereitgeſtellt. Jn der Anilinfabrik verſchwanden öfters
größere Stücken Leinewand. Als Diebe machten ſich drei
Greppiner Arbeiter verdächtig. Eine Hausſuchung
förderte belaſtendes Material zutage.

X Jena, 17. Auguſt. (Neue Pfarrſtelle.) Jnfolge
des Wachstums der Kirchengemeinde Wenigenjena, die den
ehemaligen Gemeindebezirk Wenigenjenag umfaßte, wird demnächſt
die Anſtellung eines zweiten Geiſtlichen erfolgen. Die
Stelle iſt jetzt proviſoriſch dem Profeſſor Liz. Glaue-Jena über-
tragen worden.

Jena, 18. Auguſt. (Abſchaffung des Schul
gelde s.) Das Staatsminiſterium in Weimar hat jetzt einem
vom Gemeinderat und Schulvorſtand beſchloſſenen Nachtrag zum
Ortsgeſetz über die Erhebung des Schulgeldes die Zuſtimmung
gegeben, wonach von Oſtern 1913 ab von den neueingeführten
Schulkindern kein Schulgeld mehr erhoben wird. Dieſer Be-
ſchluß bedeutet, daß ſich das Staatsminiſterium für einen Ab-
bau des Schulgeldes und nicht für ſeine ſofortige völlige
Aufhebung ausgeſprochen hat.

Eiſenach, 17. Auguſt. (Begnadigt.) Dem früheren
Stadtſekretär Duphorn, der vom Schwurgericht wegen amt-
licher Unterſchlagung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
worden iſt, wurde jetzt vom Großherog auf dem Gnadenwege
der Reſt der zu verbüßenden Strafe erlaſſen.

Dermbach, 18. Auguſt. Ergebnis der Sammlung.)
Die Großherzogliche Bezirksdirektion teilt mit, daß ſich der Ge
ſamtbetrag der Spenden für die durch Hochwaſſer im Eiſenacher
Oberland Betroffenen auf 85 767 Mk. beläuft. Davon entfallen
67767 Mk. auf Beiträge von Privaten, Firmen, Vereinen und
Gemeinden.

Saalburg, 18. Auguſt. (Wartturm.) Wie verlautet,
beabſichtigt der Fürſt von Reuß j. L. den kürzlich eingeſtürzten
Wartturm bei Saalburg, ein altes Wahrzeichen der Gegend,
wieder aufrichten zu laſſen.

Eſchwege, 18. Auguſt. (An Genickſtarre ge
ſt o rben.) Jn Großalmerode ſind zwei Kinder, ein ſchul-
pflichtiges und ein jüngeres, unter Erſcheinungen erkrankt und
geſtorben, die auf Genickſtarre ſchließen laſſen.

Sport und Jagd.
Zum Magdeburger Kronprinzenpreis am Sonntag wur-

den 13 Pferde geſattelt, wodurch natürlich dem Starter eine
ſchwere Aufgabe erwuchs. Kommandant, der von vielen
Leuten gewettet war, führte faſt das ganze Rennen. Vor dem
Eingang in die Grade war es jedoch mit ſeiner Kraft zu Ende,
und in ſchneidigem Reiten konnte Leutnant v. Platten auf
College, hart bedrängt und knapp, aber doch ſicher, den Sieg
in dieſem heiß umſtrittenen Rennen herausreiten. Der Tota-
liſator lohnte ſeinen Sieg mit der Rieſenquote 682 10.
Währed des 5. Rennens ſetzte ein Regen ein, der bis zum Schluß
des Rennens anhielt. Die einzelnen Ergebniſſe waren folgende:
J. Panduren-Jagd-Rennen. Diſt. 3500 Meter, Ehren-
preis und 2000 Mk. 1.. H. E. v. Lieres Lantry (Lt. Prinz
Bentheim), 2. Americanag (Beſitzer), 3. Lagadere (Lt. v. Zobel).
Tot.: Sieg 25: 10, Platz 15, 29 10. Ferner liefen: Dan Mag-
regor, Le Sicambre, Queens gight. II. Graf-Renard-De Toe Rennen Diſt. 4000 eter, Ehrenpreis und 4000

Mark. 1. Lt. Graf BethuſyHucs Bulawayo (Lt. Graf Holck),
2. Feſtival (v. Platen), 3. Alike (Lt. v. Herder). Tot.: Sieg
16 10, Platz 12, 14, 23 10. Ferner liefen: Goldrock, Haar
künſtler, Ejjel Nappal, Banagher II. III. Hunters-
Flach-Rennen. Diſt. 3000 Meter, Ehrenpreis und 2800
Mark. 1. H. P. Mecklenburgs Sigurd (Lt. v. Moßner), 2. Zand-
voort (Lt. Keller), 3. Gondolier (v. Hohberg). Tot.: Sieg 29 10,
Platz 12, 11, 15 10. Ferner liefen: Maupaſſant, Jaque, Ca-
rolling, Herkus Monte. IV. Kronprinzen-Preis,
Handicap. Diſt. 5000 Meter, Ehrenpreis und 64 000 Mk.
1. H. A. R. Olſons College (Lt. v. Platen), 2. Wackerlos (Graf
Holck), 3. Hadwiga (Lt. von Egan-Krieger). Tot.: Sieg 682 10,
Platz 144, 23, 32 10. Ferner liefen: Flittergold, Turandot,
Hart, Pilis, Florian, Haſchiſch, Perdita, Commandant, Chan-
tecler, Prognoſe. V. Fürſt zu Stollberg-Wernige-
rode-St.-Chaſe. Diſt. 4500 Meter, Ehrenpreis und 10000
Mark. 1. Rittmſtr. Graf Strachwitzs South (Lt. Graf Saurma),
2. Emma Olivia (Herr Herfeldt), 3. Yamethen (Lt. v. Platen).
Tot.: Sieg 15: 10, Platz 15, 24 10. Ferner liefen: Periphraſe,
Samum. VI. Verkaufs-Jagd-Rennen. Diſt. 3200
Meter, Ehrenpreis und 3000 Mk. 1. Lt. v. Wangenheims Mr.
Girdle (Beſitzer), 2. Bakers Lad (Lt. v. Moßner), 3. Boryſtehne
(Beſitzer). Tot.: Sieg 30: 10, Platz 15, 16, 38 10. Fer er
liefen Llanludno, Mikado IV, Billy Goat, Chauri, Queens Kirk.

VII. Roſenberg-Jagd-Rennen. Diſt. 4000 Meter,
Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. H. W. v. Kellers Mimi (Lt. Graf
Holck), 2. Saint Mihiel (Lt. Graf Saurma), 3. Snowdons Knight
(Hohberg). Tot.: Sieg 24:10, Platz 12, 12 10. Ferner lief:
Mark Gamp.

Rennen zu Grunewald am 17. Auguſt. J. Preis von
Kartzow 4500 Mk. Diſtanz 3500 Meter. 1. Hrn. W. Ruſts
Ops (Maſſon), 2. Adlerhorſt (Naſh), 3. Mansfeld (Weishaupt),
Tot.: Sieg 95: 10, Platz 24, 13, 14 10. Ferner liefen: Gondolag,
Vanitas, Kaſſander, Sarolta, Todchic, Little Red Rad.
II. Ehrenbogen-Rennen. Preis 13000 Mk. Diſtanz
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1200 Meter. I. Hrn. E. v. Benningſens Flo!l (Liſter), 2. Har
moniag (Rice), 3. Herzeleid (Warne). Tot.: Sieg 134: 10, Platz
39, 42, 70 10. Ferner liefen: Rabenſteiner, Alabaſter, Coeur,
Dame, Palaſtdame, Pracht, Panna, Winni. III. Rubin-
Hürden-Rennen. Preis 4500 Mk. en 2400 Meter.
I. H. Wenckes Samhara (Weisbaung 2. Hammerſchlag (Wurſt),

3. Reform (Lufta). Tot.: Sieg 149 ß 0.et liefen: ra, Abdul, Wanderluſt, Quodlibet, Caſa,
neid, Carinag, iPreis 5000 Mk. Diſtanz 1800 Meter. 1. H. G. Perchners Pil-

gramsberg (O. Müller), 2. Vogelfrei (Bleuler), 4. Lyſander
(Slade). Tot.: Sieg 58: 10, Platz 22, 21, 18 10. Ferner liefen:
Bürgermeiſter, Longfello, Querulo, Sherlock Holmes, Pacific,
Pakt, Kaſſala. V.Ehrenpreis und 12 000 Mk. Diſtanz 3000 Meter. 1. Hr. W.
Reichſteins Pilgrim (Weishaupt), 2.
(V. Roſak). Tot.: Sieg 27: 10, Platz 17, 34 10. Ferner liefen:
Sühne, Clown, Aug. v.
Rennen. Preis 5000 Mk. Diſtanz 1200 Meter. 1. Hr. J.
Beutlers Klug Elſe (Rice), 2. Friſchgeſell (Slade), 3. Varus
(Warne). Tot.:
liefen: Saturn, Matze, Graubart, Orakel, Theodoſius. VII.
Preis von Oranienburg 6000 Mk. Diſtangz 3000 Meter.
1. Hr. F. v. Schmidt-Paulis Dandolo (Weishaupt), 2. Reichs
ritter (Theilen), 3. Clara (Martin). Tot.: Sieg 191 10, Platz
32, 16, 28 10. Ferner liefen Huſarenliebe, Lohengrin II, Mai-
nau II, Fiſchotter, Die Letzte, Ortrud.

grafen-Rennen. Preis 13 500 Mk. Diſtanz 1200 Meter.

teufel (F. Bullock), 3. Orelio (Lane). Tot.: Sieg: 29: 10; Platz:
12, 13 10.
10 000 Mk.
(Davies), 2. Donnafelice (F. Bullock), 3. Bajazzo (Cleminſon).
Tot.: Sieg: 27: 10; Platz:

falica. Preis 10 000 Mk. Diſtanz 4000 Meter.
Nettes Senſible Symons (Printen), 2. La Faridondaine (Ham-
mer), 3. Ormsby (Leiſer). Tot.: Sieg: 33: 10; Platz: 15, 25,
47: 10. Ferner liefen: Highlander, Niſſa, Silver Sea, Kings-
way, Highland Fling, Livadia, Pois de Senteur.

Sonntag, den 24. Auguſt, nachmittags 218 Uhr ſtattfindende
Schüler-Sagale-Regatta wird für alle, die ſich für
Jugendſport und ſpeziell für das Schülerrudern intereſſieren, ein
feſſelndes Schauſpiel bieten. Sechs Vereine ſtarten in den ſechs
ausgeſchriebenen Rennen. Von auswärtigen Vereinen ſind ver

10, Platz 44, 24, 57: 1

Dulderin. VI. Auguſt-Handicap.

Fortunga-Preis. Jagd-Rennen.
vation (Auld), 3. Brabant

Wichendorf. VI. Tribünen-

ieg 48 10, Platz 15, 20, 12: 10. Ferner

Vom Rennen zu Frankfurt a. M. am Sonntag. Land

Frhrn. S. A. v. Oppenheims Miſchief (Archibald), 2. Wald-

Ferner lief C-Moll. Preis vom Main.
Diſtanz 2000 Meter. 1. H. Balduins Papyrus

13, 12 10. Ferner lief Vorſpiel.
Vom Rennen zu Horſt-Emſcher am Sonntag. J

1. H. G.

6. Schüler-Saale-Regatta bei Neu-Ragoczy. Die am

treten Torgau und Leitmeritz (DeutſchBöhmen), von Halleſchen
Vereinen die Ruderklubs der Latina, der Oberrealſchule, des
Reformrealgymnaſiums und des Stadtghmnaſiums. 50 Ruderer
mit 10 Booten werden ſich am Rennen beteiligen. Die Preis
ſenews findet nach Schluß der Regatta in Bad NeuRagoczy
tatt.

Die Radrennen in Berlin, Dresden, Nürnberg und
Brandenburg mußten wegen Regens ausfallen. Jn Zürich
gewann der Deutſche Willy Arend das Fliegermatch, die
Fliegermeiſterſchaft von Frankreich erwarb ſich der Franzoſe
Friol. Jn Leipzig gewann den kleinen Herbſtmeſſe-Steherpreis
über 60 Kilometer Timmermann. Das 100-Kilometerfahren
wurde wegen Regens auf den heutigen Montag verſchoben.

An der Dauerfahrt Zittau- Leipzig über 227 Kilometer
nahmen am Sonntag 46 Fahrer teil, aber nur 7 Mann kamen
am Ziele an. Dieſe ſahen furchtbar aus und waren vor Froſt
und Näſſe halb erſtarrt. Erſter war O. Schnelle-Dresden in
11 Stunden 10 Minuten.

Die Meiſterſchaften der Leichtathletik wurden am Sonn-
tag in Breslau bei ſehr ungünſtiger Witterung ausgekämpft.

Jm Fußballſport erzielten am Sonntag die Hallenſer
wieder namhafte Erfolge. Jn Erfurt ſchlug Wacker- Halle
den S. C. Erfurt mit 9:0, in Magdeburg Boruſſia-
Halle den S. C. Preußen mit 4: 1, während Britannia-Halle
mit Magdeburger S. C. 1900 mit 2:2 unentſchieden ſpielten.

Kurorte und Reiſen. J
Siegesfeier in Bad Teplitz-Schönau. Dem Kurpublikum,

das die Spätſaiſon in Teplitz-Schönau vereinigen wird, winkt
Ende Auguſt en beſonders ſeltener Genuß: Am 30. Auguſt be-
ginnen die Feſttage zur Erinnerung an den denkwürdigen Sieg
der Verbündeten über die Franzoſen bei Kulm, der die Völker-
ſchlacht bei Leipzig vorbereitete. Schon ſeit Beginn des Monate
Auguſt iſt eine prächtige Ausſtellung eröffnet, die das Leben und
Treiben vor 100 Jahren im altberühmten Kurorte Teplitz veran-
ſchaulicht und zahlreiche hiſtoriſche Erinnerungen auffriſcht. An
die offiziellen Feierlichkeiten auf dem Schlachtfelde nächſt den
zahlreichen Kriegermonumenten ſchließt ſich eine Kette von Feſt-
lichkeiten in Teplitz, in deren Rahmen ſich auch ein großer Feſtzug
fügt, der einerſeits das militäriſche Moment zum Ausdrucke
bringt, andererſeits das Badeleben der guten alten Zeit ſpiegeln
wird. Wie vor 100 Jahren werden die verbündeten Monarchen in
ihrem Hauptquartiere Bad Teplitz umringt von glänzendem Ge-
folge ihren Einzug halten, alle markanteſten Perſönlichkeiten, die
an der Schlacht Anteil nahmen, werden ſich darunter befinden.

Auch der Charakter der Badeſtadt vor 100 Jahren wird in mö
lichſter geſchichtlicher Treue zur Veranſchaulichung gelangen. D
Feier wird durch die entſprechenden Kriegsminiſterien vnterſtitt
und wird Erzherzog Karl Franz Joſef, der bekanntlich im heuri g
Frühjahre die Teplitzer Kur mit beſtem Erfolg abſolvierte r
eine große Zuneigung der altehrwürdigen Thermenſtadt entgegen
bringt, an dem Feſtjubel teilnehmen. 8S „Badnerland“. Als amtliches Organ des Badiſchen Landes
verbandes zur Hebung des Fremdenverkehrs erſcheint unter
dieſem Titel im Badiſchen Verlag in Freiburg i. Br. ein
illuſtrierte Verkehrs und Reiſezeitſchrift über Baden. Jn ah-
wechſelnder Folge behandelt die Wochenſchrift die verſchiedenen
badiſchen Reiſegebiete des Schwarzwaldes, Odenwaldes, Boden
ſees, Rheines und Neckars, ſie bringt Mitteilungen über die Ver.
anſtaltungen in Baden, wie Ausſtellungen, Kongreſſe, Volks
ſchauſpiele und berichtet eingehend über alle Veränderungen und
Neuanlagen von Touriſtenwegen, Unterkunftsmöglichkeiten und
Ausſichtswarten. Durch Veröffentlichung der Reiſeerleichte-
rungen und Verbeſſerungen der Eiſenbahn, Motor und Poſt
verbindungen nach und in Baden ſoll der Reiſeverkehr gefördert
und gehoben werden. Beſondere Unterſtützungen finden die Be
ſtrebungen zur Pflege des Heimatſchutzes. Probeexemplare
obiger Zeitſchrift werden an Jntereſſenten koſtenlos überſandt
durch die Abteilung Baden im Jnternationalen öffentlichen Ver-
kehrsbureau, Berlin W. 8, Unter den Linden 14.

Neues aus der Schweiz. Die Amtliche Auskunftsſtelle
der Schweizeriſchen Bundesbahnen im Jnternationalen öffent-
lichen Verkehrsbureau, Berlin W. 8, Unter den Linden 14, teilt
uns mit: Die Jubiläumsfeier Richard Wagners, der bekanntlich
in den beſten Beziehungen zu Luzern ſtand, wird am Sonntag,
den 10. Auguſt, durch ein großes Wagner- Konzert ihre
Weihe finden. Die Witterung iſt nun durchweg tadellos und die
ahlreichen Gäſte am See nehmen die Gelegenheit wahr zu

Fahrten auf die hervorragenden Ausſichtsemporen, wie
„Pilatus“, „Rigi“ und „Stanzerhorn“. Jn Zürich beginnen
im Stadttheater die Feſtaufführungen „Parſifal“, denen man
auch deutſcherſeits das größte Intereſſe entgegenbringt. Das
Oberengadin überbietet ſich in Veranſtaltungen mannigfachſter
Art, wie Schwingfeſte, Kinderſpiele, ſportliche und geſellſchaft
liche Anläſſe. Die Martigny-Chamonix-Bahn führt ſeit 1. Juli
drei neue Züge, welche die Fahrzeit erheblich abkürzen und daher
den zahlreichen Beſuchern der maleriſchen Gegend die kühne
Bahnanlage noch bequemer und reizvoller darſtellen.

Bäder-Frequenz. Oberhof 11335; Großtabar
5336; Salzungen 4100; Neuhaus a. d. Saale 1972
Freienwalde 3950; Baden-Baden 50236. 7

Nachthüicht
Nur viereckig echt- durch G a
Mulſer gegen 25 P ürnberg *200

afey onnenblock es
Vorrätig vorm.bei Max Herrmann Wilh. Nee

Grosse Ulrichstrasse 57.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ortsſtatut

der CLandgemeinde Lieskau.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom

19. April 1913 wird gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen:

1.Die Verpflichtung zur poliseimüßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel, ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei-
mäßigen Reinigung verpflichtet iſt.

2

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
berechtigten (5 1093 Bürgerliches geſes buch gleichgeſtellt.

Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach S 1
el en erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung
»erpflichtet.

8 4.
Die Haftpflicht übernimmt die Gemeinde.

5.
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1 Abſ. 1

Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unterhaltung
der Brücken, Durchläſſe und ähnlicher Bauwerke öffentlich-rechtlich
Verpflichteter zu ihrer polizeimäßigen Reinigung unterhalb der
Oberfläche des Weges.

6.
Das Ortsſtatut tritt am 1. Juli 1913 in Kraft.
Lieskau, den 12. Juli 1913.

Der Gemeindevorſteher.
Schulze.

Gemäß F 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 wird die polizeiliche Zuſtimmung zu dem
vorſtehenden Ortsſtatut erteilt.

Dölau, den 5. Juli 1913.
Der Amtsvorſteher.

i. Henze.
Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Dölau

genehmigt.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1913.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

4501) von Krosigk.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſicherungs-
anſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge im hieſigen Stadtbezirk kontrollieren wird,
und zwar: Mittwoch, den 20. Auguſt 1913: Anhalter- und Auguſta
ſtraße Donnerstag, den 21. Auguſt 1913 Germarſtraße; Freitag,
den 22. Auguſt 1913: Charlotten- und Dorotheenſtraße Montag, den
25. Auguſt 1913: Poſtſtraße; Dienstag, den 26. Auguſt 1913:
Martinsberg, Gr. Sandberg Mittwoch, den 27. und Donnerstag,
den 28. Auguſt 1913: Delitzſcherſtraße Freitag, den 29. Auguſt
z 3 z n alten Bahnhof, Canenaerweg, Grimmſtraße, Am Güter-

ahnhof.
Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-

W igunsen Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Kranken
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung,
bereitzuhalten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie bei Behinder-
ung ſich nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeis- und Lohnver-

ältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo
aben ſie die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis

8 Uhr vormittags in meinem Bureau, Liebenauerſtr. 4 I, nieder-
zulegen.

alle a. S., den 16. Auguſt 1913,
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

John.

aſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der

2 votel mit Ausſpannung
S im Badeort, direkt am Markt
geleg., ſehr rentabel, 10 Fremdz.,
groß u. kl. Saal gr. Konzert u.
Obſtgart., Umſatz 350 hl Bier,
15 alkoholfr,, 40 MilleZigarren, 50 Mille Zigaretten,viel Wein uſw. ſehr gt. Nebeneink,
15 000 Mk. Reingewinn, ſehr
t. Gebd., reichl. Invent., paßt
ehr gt. fürLandwirt, Inſpekt. uſw.,

Preis 100000 Mk., Anzahl.15000 Mk., krankheitsh. ſof. zu
verk. Nähere Auskunft erteilt
Wilh. Hennig, Agenturgeſchäft,

Deſſau. [3336

225000 Mk., Anz. 70--75000

Ein vorzügliches Mittel
gegen alle

Gut b. Leipzig, 300 Morgen, Krankheiten und Verdauungsstörungen ist Stomoxygen. Wenn Sie an Hämorrhoiden, Säure im
ute Geb., leb. u. tot. Jnventar, Magen, Blähungen, Kopfschmerzen, Herzklopfen, Schmerzen im Rücken und in der Leber leiden

Brennerei, volle Ernte, Preis wenn Sie nervös sind, sich schwach und niedergeschlagen fühlen und keinen Appetit haben,
000 Mk., besorgen Sie sich sofort aus der nächsten Apotheke Stomoxygen.

Hypoth. feſt, krankheitshalber genannter Krankheiten ist auf Infektion vom Darm zurückzuführen und hat sich Stomoxygen
verkäuflich. Off. u. Z. m. 2876 in solchen Fällen ganz vorzüglich bewährt.

Der weitaus grösste Teil

Dieses Präparat entwickelt im Magen Sauerstoff,
an die Exped. d. Ztg. 3767 welcher die Bagzillen tötet, den Magen reinigt und belebend und Kkräftigend wirkt. Ein Versuch

wird Sie von der Vorzüglichkeit des Mittels überzeugen. In den meisten Apotheken erhältlichr u ſ T7 oder, wo es nicht vorrätig ist, kann es in kürzester Zeit beschafft werden. [3901
in der Provinz Sachſen,

900 Mrg. Rüben u. Weizenboden,
arrond., eigene Jagd, gute Ernte,
Ia. Gebäude u. Jnventar, Pferde-
u. Rindviehzucht, unweit Zucker-
fabrik an Chauſſee, preiswert mit
200000 Mk. Anzahl. verkäuflich.
Ernſtliche Selbſtkäufer m. d. nötig.
Anzahl. wollen Anfragen richten
an Poſtſchließfach I Stendal.

Seltene Gelegenheit!

Kohlen u. Kartoffelhandlung mit
11 Mrg. Pachtland u. Ernte, 1Mrg. 2
Garten m. Gemüſebau, am Harz
gelegen, für 5500 Mk. bar. Off. u.
Z. r. 2881 a. d. Exped. d. Ztg. erb. Wege p. Schloß

L.
Pferdeverkauf.

Wegen Arbeitsmangel werden
aus unſerem Betriebe noch 20
Stück ſehr gute Arbeitspferde,
von 50 Stück die Wahl, verkauft.

Es ſind Belgier, Dänen, Olden-
burger und preußiſche Pferde
ſchweren und leichten Schlages
im Alter von 5-11 Jahren. Die
Pferde werden unter Garantie
für zugfeſt, geſund und gut ver-
kauft. Der Kaufpreis kann 25
Monate ſpäter bezahlt werden.

Auch ſind De ca. 20 Stück
gute Arbeitsgeſchirre, ſowie
De 3- und 4zöllige Laſt- und
Rollwagen und ein De faſt

aewtèttuuaauxcceLanuhank Berlin
verkauft ſofort und unter günſtigen Bedingungen:

1. Rittergut mit Brennerei in Niederſchleſien, Größe etwa
2130 Mrg. (1017 Mrg. ertragreicher Acker, 115 Mrg. Wieſe,
926 Mrg. Kiefernwald, Reſt Hofraum, Park, Teiche pp.),
komfortables Schloß, vorzügliche maſſive Wirtſchafts

r gebäude, gewölbte Ställe, vollſtänd. Jnventar. Brennerei
Verkaufe m. Schweinemäſterei, mit ca. 72000 Liter Brennrecht, Gaſthaus verpachtet.

Anzahlung etwa 250 000 Mk.

Rittergut mit Brennerei bei Sagan, 2257 Mrg. (709 Mrg.
meiſt fruchtbarer Weizenboden, 133 Mrg. vorzügliche Wieſen,
1255 Mrg. Kiefernwald, Reſt Park, Garten, Hofraum,

in altem Park, Wirtſchaftsgebäude in
gutem Zuſtande. Brennerei 21342 Liter Brennrecht. Vor-
zügliche Jagd. Anzahlung etwa 180000 Mk.

3. Rittergut mit vorzüglicher Dampfziegelei, Kr. Glogau,
1395 Mrg. (884 Mrg. ſehr ertragreicher Acker, 91 Mrg.
Wieſe, 391 Mrg. Kiefernwald, Reſt Park, Hofraum, Ton-
zruben, Wege pp.), herrſchaftliches Wohnhaus, vorzügliche
Wirtſchaftsgebäude, komplettes Jnventar. Sehr günſtige

d Verwertung der Produkte.produktion von etwa 21, Millionen. Anzahl. etwa 225000 Mk.
Beſichtigungen jederzeit geſtattet.

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt bereitwilligſt

Landbank, Geſchäftsſtelle in Breslau II.
Gartenſtraße 85 I.

Vranz Walther“s
Saatzucht-Wirtſchaft Klein-Kugel, Station Dieskau,

empfiehlt zur HMerbstsaat
Preis p. Ztr. bei Abnahme von 1--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr.
Lochow's Petkuser Roggen 10.50Strube's Squarerhead- Weizen 12,50 12,00
Raecke's Dickkopf- Weizen

Alle Saaten ſind anerkannt von der Landwirtſchaftskammer
für die Prov. Sachſen, daher nur halbe Fracht bei Abfertigung.

Kaufgeſuch.
Suche gutes Pferd
(kräftiger Wagenſchlag), ca. 1.75 m
roß, zugfeſt u. fromm, mit etwasBun, zu kaufen. Offerten mit

näherer Beſchreibung unter An
abe der Farbe, Alter, Größe,

Preis sub Z. 6796 an Maasen-
stein Vogler A. G., Halle,
erbeten. (3514

Harmerelebener S

Kloſter- 4307
Wwinterroggen
I. Abſaat von Original
bezug vollwertigersSer-
kunſt, 1000 kg Mk. 190
cib hieſ. Station, Muſter

umſonſt, offeriert

C. Klietz,
R Neuwegersleben
I (Provinz Sachſen).

Dampfziegelei mit Jahres-

Saatgut,
anerkannt von derLandwirtſchafts
kammer für die Prov. Sachſen
beſtbewährte, bochertragreigſt

R Sorten:F. v. Lochows Petkuſer Roage7r
r t à ben Wer r

Strubes Squarebeaddt r Abſaat à Zrr. 13,—- Mk,

O. IStrubes SquareheadKreuzg. 210
J. Abſaat à Ztr. 13,- Mk.

Strubes Squarehead-Kreuzg. 56
II. Abſaat à Ztr. 125

franko Station gibt ab bei be
ſonderer Frachtermäßigung für

Fernſprecher 1259. [3634

11,50 11.00
13,50 13,00.

neuer Kremſer (20 Perſ. faſſend)
billig zu verkaufen. [4508
Möbel-Dransport- und Speitions-

Ceschäft landsbergergtr. 65.

3 Minuten vom Hauptbahnhof.
Telephon 3882.

Für Landwirte geeignet.
Speditions-, Möbeltransport- und
Kohlengeſchäft in Reſidenzſtadt r

en zu er h e ur Sebernahme ſind 3. Mark er Telephon 42
forderlich. Gefl. Offert. u. k. B. I12an Rudolf Mosse, Weimar, erbeten. Amt Roitzſch.

Kühe und Färſen

aus Zutht. u. Maſthulen r Gugno
preiswert bei mir zum Verkauf.

Boyde, Bris

Saatgut bei der Abfertigung in
Mittwoch ſteht wieder ein Transport guter (3816 Käufers od. neuen Säcken à 1,25

friſchmelkend. Ah hochtragend. mit Wruſſendort,
tumsdorf.99 Station

Für
winterſaaten

„Füllhornmarke“
Ecke vie e fie ind

r fordert die Gare. [408

e junge Ramb.Schafe
zur Zucht, faltenloſe,
große Figuren, gibt

Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst-
preiswert ab (3771 Klassigem Zuchtvieh. Anfragen ſind zu richten (Drahtpreſſung).
Gutsbeſitzer Gustav Grap, an die äftsſtelle des obigen Verbandes S. Noritz Tunzer,Neuenburg i. d. Neumark. 4 ehaſtsne Kaiſeritraße F. Hane a Wo Paſſendorf bei Halle a. S.
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